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genehmigten Projektteilnehmer 

Kurzbeschreibung  

 

Die Bauherrschaft betreibt an der Brühlstrasse 120 auf der Parzelle GB 2029 in 4500 Solothurn eine 

Messanlage für Starkerdbeben (Bezeichnung SOLB).  

 

Zwecks einer erweiterten Charakterisierung der lokalen Untergrundverhältnisse wurde Geoprofile 

GmbH vom Auftraggeber beauftragt, eine elektrische Drucksondierung abzuteufen.  

 

Der vorliegende Bericht dokumentiert die folgenden geotechnischen Leistungen: 

 Abteufen von 3 elektrische Drucksondierung mit einer Länge von insgesamt 90.0 m (CPTU1 – 

CPTU3); 

 Messung der Laufzeit zwischen einer an der Oberfläche eingeleiteten Scherwelle und dem 

Geophon in verschiedenen Tiefen (CPTU2); 

 Auswertung der Messdaten; 

 Geotechnische Interpretation der elektrischen Drucksondierungen und Herleitung von 

geotechnischen Kennwerten; 

 Bestimmung der Scherwellengeschwindigkeit als Funktion der Tiefe; 

 

 

Feldarbeiten: 21. April 2016 

Version Datum Beschreibung Kontrolliert Genehmigt 
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SITUATION MIT LAGE DER SONDIERSTELLEN 
 
 

Standortcharakterisierung Starkbebenstation Rennaz, Parzelle Nr. 157, 1847 Rennaz 

CPTU1 

CPTU2 

CPTU3 
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BEILAGE A 

AUSFÜHRUNGSPRAXIS 

 

 

INHALT   Beilage 

 

Ausführungspraxis der elektrischen Drucksondierung A1 
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  AUSFÜHRUNGSPRAXIS DER ELEKTRISCHEN DRUCKSONDIERUNG 

 

 

 

 

TESTSTEUERUNG – PENETRATION 

Generelle Testablauf: Siehe Anhang 1, “elektrische Drucksondierung (CPT)”  

(GEO/APP/001) 

Vorbereitungsphase:  Bestimmung der Sondierstandorte durch Auftraggeber 

 Auswahl der Messsonde durch Geoprofile GmbH 

 Vorherige Sättigung des Filter-Elementes durch Vakuum-

Lagerung in Sonnenblumen-Öl während 24 Stunden  

 Nachsättigung vor Ort vor jeder Prüfung 

Einmessen und Nivellement:  Einmessen der Sondierstandorte durch Auftraggeber 

 Nivellement durch Auftraggeber 

Testphase: Keine projektspezifischen Vorkehrungen 

Testabbruch: Siehe Anhang 1, “elektrische Drucksondierung (CPT)”  

(GEO/APP/001) 

Zusätzliche Messungen: Seismische Sondierung CPTU2 

Vorbohren: - 

 

SONDIERGERÄT  

Schubvorrichtung: Hydraulische Schubeinheit mit einem maximalen Druck von  

150 kN und einem Hub von 1 m 

Aufbau der Schubvorrichtung: Allein stehend 

Reaktionsmasse: Sondierlastwagen 18to 

Schubgestänge: 36 mm A.D. 

Schutzverrohrung: Nicht zutreffend 

Reibungsminderer: Integriert in der Messsonde 

Penetrometer:  Typ S15CFIIP15 

 Unabhängige Messung des Spitzenwiderstands qc, lokale 

Mantelreibung fs, Porenwasserüberdruck u2, Abweichung von 

der Vertikale in X- und Y-Richtung (ix und iy) 

 Spitzenquerschnitt 15 cm
2
  

 Oberfläche des Reibungsmantels 225 cm
2
  

 Netto Flächenverhältnis a: 0.85  

 

DATENAUFZEICHNUNG UND -BEARBEITUNG 

Datenaufzeichnung: Digitale Aufzeichnung, 1 Messung pro cm Eindringung 

Tiefenkorrektur: Korrektion der Sondiertiefe für der Abweichung von der Vertikale 
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BEILAGE B 

ELEKTRISCHE DRUCKSONDIERUNG - MESSDATEN 

 

 

INHALT   Beilage 

 

Elektrische Drucksondierung CPTU1 B1 – B2 

Elektrische Drucksondierung CPTU1 B3 – B4 

Elektrische Drucksondierung CPTU1 B5 – B6 
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BEILAGE C 

ELEKTRISCHE DRUCKSONDIERUNG - INTERPRETATION 

 

 

INHALT   Beilage 

 

Elektrische Drucksondierung CPTU1 C1 – C2 

Elektrische Drucksondierung CPTU1 C3 – C4 

Elektrische Drucksondierung CPTU1 C5 – C6 
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(künstliche Auffüllungen)
0.35 m: SAND, siltig, tonig, kiesig, locker bis
mitteldicht gelagert

1.60 m: SILT, stark sandig, mittelsteif, mit
Zwischenschichten aus weichem Ton und
siltigem, locker gelagertem Sand

5.10 m: KIES, sehr dicht gelagert

8.70 m: KIES, sandig, mitteldicht bis dicht
gelagert

10.80 m: SILT, stark tonig, mittelsteif, mit
Zwischenschichten aus Sand

11.80 m: KIES, sandig, dicht gelagert

18.00 m: SAND, lagenweise feinkiesig, locker
bis mitteldicht gelagert
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18.00 m: SAND, lagenweise feinkiesig, locker
bis mitteldicht gelagert

25.10 m: SAND, feinkiesig, mitteldicht gelagert
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gelagert
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ANALYSE DES BODENVERFLÜSSIGUNGSPOTENZIALS 

 

 

INHALT   Beilage 

 

Elektrische Drucksondierung CPTU2, Magnitude 5.5 D1 

Elektrische Drucksondierung CPTU2, Magnitude 6.0 D2 

Elektrische Drucksondierung CPTU2, Magnitude 6.5 D3 
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BEMERKUNGEN ZUR ANALYSE  

 

Analysemethode 

Die Bestimmung des Bodenverflüssigungspotenzials, welches sich primär auf sandigen Schichten 

bezieht, richtet sich nach dem Verfahren gemäss Robertson und Wride (1998) und Robertson (2009): 

1. Bestimmung des Schichtaufbaus des Untergrundes aufgrund von elektrischen Drucksondierungen; 

2. Bestimmung der zyklischen Erdbebenlast aufgrund der zu erwartenden, maximalen horizontalen 

Bodenbeschleunigung (cyclic stress ratio, CSR); 

3. Bestimmung des Widerstands der einzelnen Schichten gegen einer zyklischen Erdbebenlast für 

Sandschichten (cyclic resistance ratio, CRR); 

4. Bestimmung der Wahrscheinlichkeit einer Verflüssigung von Sanden aufgrund historischer Daten. 

 

Anhang 3 dokumentiert die oben erwähnten Analysemethoden im Detail. 

 

Gemäss der Seismischen Mikrozonierung des Rhônetals im Kanton Waadt1)
 liegt Rennaz in Zone S5. 

Gemäss der Erdbebengefährdungskarte des Schweizerischen Erdbebendienstes liegt Rennaz in 

Gefährdungszone Z3a, womit als Bemessungswert für die horizontale Bodenbeschleunigung agd 1.3 m/s
2
 

anzunehmen ist. Zudem wurde angenommen, dass der Grundwasserspiegel im Falle eines Erdbebens 1 

m unter OK Terrain liegt. Es handelt sich bei dem geplanten Neubau um ein Bauwerk der Klasse III. 

Der Analyse wurden Beben der Magnituden 5.5, 6.0 und 6.5 zugrunde gelegt. 

 

Die Analyse von Sondierungen lässt für alle untersuchten Magnituden über grosse Abschnitte des Profils 

Bodenverflüssigungspotential erkennen. 

  

                                                      
1)
Microzonage sismique spectral de la vallée du Rhône vaudois 2009 
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ALLGEMEINES 

 

Die Drucksondierung (CPT) ist ein Verfahren, das häufig zur Untersuchung des Baugrunds verwendet wird. 

Hierbei wird der Widerstand des Baugrunds bei konstantem und kontinuierlichem Eindringen mit einem 

zylindrischen und mit internen Sensoren ausgestatteten Penetrometer bestimmt. Gemessen werden 

Eindringtiefe (z), Spitzenwiderstand (qc), lokale Mantelreibung (fs) und ggf. Porenwasserdruck (u2) und der 

vertikale Neigungswinkel (ix bzw. iy). Die Ergebnisse ermöglichen eindeutige Rückschlüsse auf die 

Beschaffenheit des Baugrunds. 

 

Die von Geoprofile für die Drucksondierung angewandten Verfahren und verwendeten Geräte richten sich 

nach ISO EN 22476-1 und den Regelungen der Veröffentlichung “International Reference Test Procedure” 

der internationalen Gesellschaft für Grundbau und Bodenmechanik (ISSMGE, 1999). 

 

Wenn nicht anders vereinbart, gelten die folgenden Kriterien für die Beendigung des Versuchs:  

 das Erreichen der gewünschten Eindringtiefe, 

 die Abweichung von der Vertikale ist grösser als 15
o
, 

 die Abweichung von der Vertikale vergrössert sich plötzlich, 

 das Erreichen der Höchstleistung des Druckgerätes, der Auflagevorrichtung, der Schubstangen und/oder 

der Messsensoren, 

 Umstände im Ermessen des Sondiermeisters, wie z.B. das Risiko von Sach- oder Personenschaden.  

 

 

ERGEBNISSE 

 

Die Darstellung der Ergebnisse der Drucksondierungen umfasst: 

 die Parameter qc, fs und Rf sowie u2 in Abhängigkeit der Tiefe unter der Erdoberfläche, 

 fakultativ die Parameter qt, qn und Bq bei Versuchen mit Porendruckmessungen, 

 fakultativ den Neigungswinkel i bei Versuchen mit Winkelmessungen. 

 

Als Bezugswert der Versuche gilt die Erdoberfläche. Die Definition der einzelnen Parameter ist wie folgt:  

 

z = Eindringtiefe in die Erdoberfläche, bezüglich des vertikalen Neigungswinkels (i) korrigiert: 

  =  

l

0

cos i . dl 

  dabei ist: 

  z = Eindringtiefe 

  l = Eindringlänge 

  i = vertikaler Neigungswinkel 
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qc = Spitzenwiderstand bezüglich der Referenzwerte des Versuchs. 

  

fs = lokale Mantelreibung. Die Tiefe wird so korrigiert, dass die (hinter der Spitze gemessene) 

Mantelreibung sich auf die Tiefe der Sondierspitze bezieht. 

  

Rf = Verhältnis der Mantelreibung zum Spitzenwiderstand (fs/qc).  

  

u2 = Porendruck direkt hinter der Sondierspitze (Position 2). Die Tiefe wird so korrigiert, dass der 

gemessene Porenwasserdruck sich auf die Tiefe der Sondierspitze bezieht.  

 

Während der Versuchsdurchführung kann es u.U. zu einem Sättigungsverlust des Filterelementes 

kommen (Lunne et al., 1997). Zu den möglichen Gründen zählen: 

-   Eindringen in einen teilweise gesättigten Boden; 

-  Das Auftreten von negativem Porenwasserdruck, so dass es zu Kavitation kommt. Dies kann 

zum Beispiel beim Eindringen in einen dicht gelagerten Sand oder einen überkonsolidierten 

Ton.  

Ein Sättigungsverlust führt normalerweise zu einem geringeren Porendruck beim Eindringen in den 

Boden unterhalb dieser Zone. 

 

qt = Totaler Spitzenwiderstand. Diese Kenngrösse beinhaltet Korrekturen für den hydrostatischen und 

den transienten Porendruck sowie für die Konstruktion der Sondierspitze: 

 

qt = qc+(1-a)u2 

 

Dabei gilt: 

a   = Netto-Flächenverhältnis des Querschnitts der Stahlfläche in der Öffnung zwischen der 

Sondierspitze und der Reibungshülse.  Dieses Verhältnis ist von der Art des Penetrometers 

abhängig.   

 

qn   = qt-vo = Netto-Spitzenwiderstand. Diese Kenngrösse beinhaltet Korrekturen für den hydrostatischen 

und den transienten Porendruck sowie für die Konstruktion der Sondierspitze und die In-Situ 

Spannung im Untergrund. Dabei gilt:   

vo = totale vertikale In-Situ Spannung im Bereich der Sondierspitze. Dieser Wert ist berechnet.  

  

Bq  = Porendruckverhältnis:  

Bq = (u2-uo)/qn mit 

uo  = hydrostatischer Porenwasserdruck im Bereich der Sondierspitze. Es handelt sich um einen 
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berechneten Wert.  

 

WEITERE MESSUNGEN 

 

Mit der elektrischen Drucksondierung können weitere Messungen vorgenommen werden: 

 

 Messung des hydrostatischen Wasserdrucks in einer bestimmten Tiefe; 

 Dissipations-Test. Hierbei wird die Verringerung des transienten Porenwasserdrucks als Funktion der Zeit 

gemessen. Die Resultate erlauben Rückschlüsse auf die horizontale Durchlässigkeit von feinkörnigen 

Schichten und somit auf die benötigte Zeit bis zum Abklingen der primären Setzungen. 

 Prüfung des Reibungs-Aufbaus. Hierbei wird die Zunahme der lokalen Mantelreibung nach einer 

Unterbrechung des Sondiervorgangs gemessen. Die Resultate erlauben Rückschlüsse auf die zeitlichen 

Entwicklung der Mantelreibung entlang eines Pfahlschafts. 

 

Für die Durchführung dieser zusätzlichen Messungen muss der Sondiervorgang angehalten werden. 
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EINLEITUNG 

 

Das vorliegende Dokument gibt einen Überblick der verwendeten Auswertungsmethoden für die 

Testergebnisse von Drucksondierungen. Die Eignung der einzelnen Methoden hängt unter anderem von den 

Anforderungen des jeweiligen Projektes ab und muss durch einen Geotechnik-Ingenieur beurteilt werden. 

 

Die Auswertung von Drucksondierungsversuchsergebnissen hilft bei der Festlegung von Parametern für 

geotechnische Modelle. Die konventionellen Modelle stützen sich normalerweise auf die Plastizitätstheorie 

für den Grenzzustand der Tragfähigkeit und auf die Elastizitäts- und Konsolidierungstheorie für den 

Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit (CEN, 1994). Merkmale für solche geotechnischen Modelle sind: 

 

 eine Analyse des Verhaltens in drainiertem oder undrainiertem Zustand für Plastizitätsmodelle 

 die Analyse für den Grenzzustand der Tragfähigkeit unterscheidet sich von der für den Grenzzustand der 

Gebrauchstauglichkeit. 

 

Die Auswertungsmethoden für Drucksondierungen basieren meist auf empirischen Korrelationen mit 

theoretischem Hintergrund. Die Datenintegration mit anderen, zusätzlichen Untersuchungstechniken wie 

Bohrungen und Laborversuchen erhöht den Grad der Zuverlässigkeit. Lunne et al. (1997) geben einen 

Überblick über verschiedene Auswertungsmethoden.  

 

Die unten erläuterten Bewertungsmethoden unterliegen einigen Einschränkungen: 

 

 Empirische Korrelationen beziehen sich auf Referenzparameter, welche in einem festgelegten 

Referenzverfahren gemessen wurden. So bezieht sich die mit einem NkT-Faktor von Sondierergebnissen 

abgeleitete undrainierte Scherfestigkeit auf denen, welche in einem einstufigen, isotrop konsolidierten, 

undrainierten Triaxialversuch (CIU) an einer ungestörten Bodenprobe im Labor ermittelt wurde. Der 

Bezugsparameter ist nicht unbedingt dem gewählten geotechnischen Modell angemessen, so dass eine 

Anpassung erforderlich sein könnte. 

 Die meisten Bewertungsmethoden gelten meistens für einen Sand oder einen Ton. Bei Silt, 

Ton/Sand/Kies Mischungen, sehr dünn geschichteten Böden, zementierten Schichten und/oder 

Verwitterungsböden kann es zu Abweichungen kommen. Im Falle von solchen Schichten muss spezifisch 

vorgegangen werden (Peuchen et al., 1996; Lunne et al., 1995). 

 Die Auswertungen beziehen sich auf die Bedingungen zu Beginn der geotechnischen Untersuchungen. 

Geologische und umwelttechnische Faktoren sowie Bauarbeiten können die vorgefundenen 

Baugrundverhältnisse verändern. 

 Die Drucksondierung gibt nur bedingt direkte Information über den Grenzzustand der 

Gebrauchstauglichkeit (Verformungen), da beim Eindringen der umliegende Boden stark deformiert wird. 

Im Vergleich zum Grenzzustand der Tragfähigkeit können genauere zusätzliche Daten erforderlich sein. 
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 Drainiertes oder undrainiertes Verhalten für die geotechnische Analyse kann dem jeweiligen drainierten 

oder undrainierten Verhalten während dem Sondiervorgang entsprechen, muss dies aber nicht. Es ist 

Aufgabe des Geotechnik-Ingenieurs zu beurteilen, welches Verhalten für die geotechnische Fragestellung 

relevant ist. 

 

 

EINDRINGVERHALTEN 

 

Während des Sondiervorgangs treten grössere Deformationen in unmittelbarer Nähe, und kleinere elastische 

Deformationen in grösserem Abstand des Penetrometers auf. Die Zusammensetzung der einzelnen 

Schichten, die Lagerungsdichte, die Struktur und die In-Situ Spannungsverhältnisse beeinflussen die 

Messgrössen. 

 

Der gemessene Spitzenwiderstand qc wird unter anderem durch den Porenwasserdruck beeinflusst. Da das 

Verhältnis effektiver Spannung zum Porendruck in grobkörnigen Schichten hoch ist, kann dieser Einfluss 

normalerweise vernachlässigt werden. Beim Eindringen in Ton ist dasselbe Verhältnis jedoch niedrig. Es 

kann somit wichtig sein zu wissen, wie hoch der Porendruck um das Penetrometer herum ist. Zu den 

Parametern, die die Auswirkungen des Porendrucks berücksichtigen, zählen der Gesamtspitzenwiderstand 

qt, der Netto-Spitzenwiderstand qn und das Porendruckverhältnis Bq. Diese Parameter können berechnet 

werden, wenn Daten bezüglich des Porenwasserdrucks vorliegen. Die Auswirkungen des Porendrucks auf 

die Mantelreibung fs sind sehr gering und werden üblicherweise ignoriert. Die Berechnung des 

Reibungsverhältnisses Rf (definiert als fs/qc) lässt keine Rückschlüsse auf die Auswirkungen des 

Porendrucks zu. 

 

Die Eindringgeschwindigkeit in Bezug auf die Durchlässigkeit des Bodens bestimmt, ob das Bodenverhalten 

in erster Linie undrainiert, drainiert oder teilweise drainiert ist. Normalerweise ist das Bodenverhalten bei 

Drucksondierungen in Sand und Kies drainiert (es gibt keinen messbaren, aufgrund des Sondiervorgangs 

hervorgerufenen Porenwasserdruck) und in Ton undrainiert (bedeutende Änderung des 

Porenwasserdrucks). Teilweise drainiert ist es bei Böden mit mittlerer Durchlässigkeit, wie z. B. bei Silt. Die 

folgenden Abschnitte gehen näher auf die Ermittlung von geotechnischen Parametern aufgrund von 

elektrischen Drucksondierungen ein. 

 

 

KLASSIFIZIERUNG 

 

Die Klassifizierung der verschiedenen Schichten in Bezug auf das allgemeine Bodenverhalten (und in 

eingeschränkterem Masse die Bodenart) ist, im Vergleich mit anderen Ermittlungstechniken, ein wichtiger 

Teil der Drucksondierung.  

 



 

  

INTERPRETATION DER ELEKTRISCHEN DRUCKSONDIERUNG 

Copyright Geoprofile GmbH 

 

GEO/APP/002  ISSUE 02 

Die Klassifizierung des Bodenverhaltens steht im Einklang mit der von Robertson (1990) beschriebenen 

Vorgehensweise. Diese betrachtet eine normalisierte Klassifizierung des Bodenverhaltens, die eine 

allgemeine Leitlinie zur Bestimmung der wahrscheinlichen Bodenart (z. B. Sand, siltig) gibt. Hierzu sind 

Daten einer Porenwasserdrucksondierung nötig. Es besteht eine vereinfachte Vorgehensweise für 

Ergebnisse ohne Messung des Porenwasserdrucks (Robertson et al., 1986). 

 

 

IN-SITU SPANNUNGSVERHÄLTNISSE 

 

Die Spannungsverhältnisse im Baugrund müssen bekannt sein, damit Parameter wie die bezogene 

Lagerungsdichte ID und der innere Reibungswinkel ' ermittelt werden können. Die effektive vertikale 

Spannung 'v kann berechnet werden, jedoch ist die effektive horizontale Spannung 'ho = Ko'vo meist 

unbekannt und hängt primär vom Überkonsolidierungsgrad OCR [-] und dem effektiven inneren 

Reibungswinkel φ’ [
o
] ab: 

 

     'sin

0
'sin1


 OCRK   [1] 

 

Für eine Erklärung der verwendeten Symbole siehe Anhang „elektrische Drucksondierung (CPT)“, insofern 

nicht anders erwähnt. Der Zusammenhang basiert auf mechanischer Überkonsolidierung von 

rekonstituierten Probekörpern im Labor. Überkonsolidierung kann in der Natur durch geologische Faktoren 

wie z.B. glaziale Vorbelastung und Erosion, aber auch durch Grundwasserschwankungen und das Altern der 

Ablagerungen („ageing“) hervorgerufen werden. Normalerweise bewegen sich In-Situ Werte für Ko für Tiefen 

bis zu 50 m zwischen 0.4 und 2.0. In grösseren Tiefen (> 50 m) beträgt dieser Ruhedruckkoeffizient 

üblicherweise weniger als 1. 

 

Der maximale passive Erddruck stellt eine Obergrenze für die effektive horizontale Spannung dar. Der 

Koeffizient des passiven Erddrucks richtet sich unter Vernachlässigung einer allfälligen Kohäsion nach: 

 

  
'sin1

'sin1










p
K   [2] 

 

Wenn die effektive horizontale Spannung das Niveau des passiven Erddrucks erreicht, können Risse im 

Erdreich entstehen. In ausgetrockneten Tonen kann auch früher Rissbildung auftreten. In verkitteten 

Schichten kann aufgrund der vorhandenen Kohäsion ein horizontaler Erddruck vorhanden sein, welcher 

grösser ist als oben beschrieben. Die Kombination der Beziehung für K0 und Kp ergibt eine Obergrenze für 

die Überkonsolidierung: 
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OCR          [3] 

 

Für einen Ton kann der maximale Überkonsolidierungsgrad OCRmax somit weniger als 4, für einen Sand 

jedoch mehr als 50 betragen.  

 

Der Überkonsolidierungsgrad von feinkörnigen Sedimenten kann direkt aus den Sondierergebnissen 

abgeleitet werden (Kulhawy und Mayne, 1990): 

 

  )(
vT

qOCR            [4] 

 

Kulhawy und Mayne schlagen einen α-Wert von 0.3 [-] vor. Die Korrelation von elektrischen 

Drucksondierungen mit ausgewerteten Oedometer-Versuchen für Tone und Silte in der Schweiz suggeriert, 

dass ein Wert von 0.25 den Schweizer Verhältnissen besser angemessen sein dürfte. Geoprofile GmbH legt 

der Abschätzung des Überkonsolidierungsgrades (OCR) einen α-Wert von 0.25 zugrunde, was im Vergleich 

zu Kulhawy und Mayne zu einem etwas tieferen Überkonsolidierungsgrad führt. 

 

Für Sande und Kiessande kann der Überkonsolidierungsgrad wie folgt abgeschätzt werden: 
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wobei patm den atmosphärischen Druck bezeichnet. 

 

Der maximale Vorkonsolidierungsdruck σ’p ergibt sich aus der Multiplikation mit der effektiven vertikalen 

Spannung In-Situ: 

 

  OCR
vop
 ''            [5] 

 

Wird zudem der effektive innere Reibungswinkel φ’ ermittelt, ist gemäss [1] auch der horizontale 

Erdruhedruck bekannt.  
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EFFEKTIVE SCHEREIGENSCHAFTEN 

 

Der effektive innere Reibungswinkel ' ist keine Konstante. Er hängt neben der Zusammensetzung 

(Mineralogie, Kornform und -rauheit) und der Lagerungsdichte zudem von den Spannungsverhältnissen im 

Erdreich und dem Abschermodus ab. Es gibt Hinweise dafür, dass Faktoren wie der Sedimentationsmodus 

oder die In-Situ Spannungsanisotropie weniger von Bedeutung sind.  

  

Die ermittelten Werte der effektiven Reibungswinkel beziehen sich auf das In-Situ Spannungsniveau 

während der Sondierung. Dies dürfte z.B. für die Berechnung der Stabilität einer Böschung angemessen 

sein. Im Falle einer signifikanten Erhöhung der Spannungsverhältnisse, wie z.B. bei einer Aufschüttung oder 

einer Pfahlgründung, muss der effektive Reibungswinkel für Sand und Kiessand den neuen Verhältnissen 

angepasst werden, was meistens eine Verringerung der Scherparameter bedeutet. Das Verfahren nach 

Bolton (1986, 1987) stellt dazu eine breit akzeptierte Methode dar. Da der kritische Reibungswinkel φ’krit im 

Falle von feinkörnigen Böden bereits bei einem geringen Spannungsniveau erreicht wird, ist die Abstufung 

von effektiven Scherparametern für Ton und Silt weniger üblich. 

 

Das Verhältnis des inneren Reibungswinkels ' zum Spitzenwiderstand qc kann auf mehr oder weniger 

aufwendige Art und Weise ermittelt werden. Einfache Vorgehensweisen stützen sich auf eine konservative 

Klassifizierung des Bodenverhaltens. Eine aufwendigere empirische Untersuchung berücksichtigt zudem die 

In-Situ Spannungsverhältnisse 'vo und 'ho (siehe Abschnitt „In-Situ Spannungsverhältnisse“). Zudem kann 

die Lagerungsdichte explizit miteinbezogen werden. Neuere Ansätze verzichten jedoch darauf und 

berücksichtigen die Lagerungsdichte mit dem Einbezug von qc nur  implizit, da bei der Abschätzung der 

Lagerungsdichte zusätzliche Unsicherheiten eingebracht werden.  

 

Eine Überprüfung der Ergebnisse von Drucksondierungen in mit Sand gefüllten Kalibrationskammern erlaubt 

die Abschätzung des effektiven inneren Reibungswinkels φ’ für dieses Material (Kulhawy und Mayne, 1990): 

 

  φ' =  17.6 + 11∙log(qt1)         [6] 
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    [patm = atmosphärischer Druck ≈ 100 kPa]  [7] 

 

Als Referenzverfahren gelten axial belastete Triaxialprüfungen von isotrop und anisotrop konsolidierten 

Sandproben (CID unf CAD). Die Korrelation enthält im Vergleich zu früheren Gleichungen (z.B. Robertson 

und Campanella, 1983) eine Korrektur für die Grösse der Kalibrationskammer im Vergleich zur 

Sondierspitze.  
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Die Abschätzung der effektiven Scherparameter für fein- und gemischtkörnige Ablagerungen beruht auf 

einer Form der Tragfähigkeitsformel (Senneset et al., 1988, 1989): 
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   β = Plastifizierungswinkel 

   a = Anziehung 

 

Dazu muss der Plastifizierungswinkel und die Anziehung („attraction“) abgeschätzt werden. Senneset et al. 

geben Richtwerte für verschiedenen Materialen als Funktion der Konsistenz bzw. der Lagerungsdichte. Die 

Abschätzung des effektiven inneren Reibungswinkels ist relativ unabhängig von den gewählten Werten für β 

und a. Die von Geoprofile gewählte Vorgehensweise basiert auf einer vorsichtigen Schätzung der beiden 

Parameter. 

 

Die Abschätzung der effektiven Kohäsion für feinkörnige Schichten richtet sich nach dem maximalen 

Vorkonsolidierungsdruck σ’p (Mesri und El-Ghaffar, 1993): 

 

  
p

c '024.0'             [13] 

 

Für die Bestimmung des maximalen Vorkonsolidierungsdrucks σ’p siehe den Abschnitt „In-Situ 

Spannungsverhältnisse“. Die Integration von weiteren geotechnischen Datensätzen für die Ermittlung der 

effektiven Kohäsion ist empfehlenswert. Ob die Anwendung einer effektiven Kohäsion hinsichtlich der 

geotechnischen Fragestellung und dem nicht-linearen Verlauf der Einhüllende sinnvoll ist, muss durch einen 

Geotechnik-Ingenieur beurteilt werden. Für Langzeit-Analysen kann es angebracht sein, die effektive 

Kohäsion vollständig zu vernachlässigen. 
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BEZOGENE LAGERUNGSDICHTE 

 

Die Bestimmung des minimalen und des maximalen Porenraums der Sandproben im Labor (emin und emax) 

bildet die Grundlage für den Begriff der bezogenen Lagerungsdichte. Es ist unwahrscheinlich, dass bei den 

Laborversuchen tatsächlich der niedrigsten oder der höchsten Wert für den Porenraum emax bzw. emin 

ermittelt wird. Das In-Situ Raumgewicht kann somit den im Labor erfassten Wert übertreffen.  

 

Übliche Zusammenhänge zwischen qc und der bezogenen Lagerungsdichte ID basieren auf 

Drucksondierungen in einer mit Sand gefüllten Kalibrationskammer. Derartige Versuche sind Teil von 

allgemeinen geotechnischen Forschungsprojekten und unterliegen einigen Beschränkungen, wie z. B.:  

 Abhängigkeit von der Bodenart 

 Ungenauigkeiten bei der Bestimmung von ID im Labor  

 begrenzte Bandbreite an Spannungshöhen und Ko Werten  

 Vereinfachungen bei der Probenvorbereitung und den Aufzeichnungen zur Bodenspannung 

 

Folgende Schritte dienen zur Bestimmung der Lagerungsdichte (locker, dicht, etc.) vor Ort: 

(a) Schätzung der In-Situ Spannungsverhältnisse 'vo und 'ho  

(b) Empirische Korrelation der bezogenen Lagerungsdichte ID mit qc, 'vo und 'ho 

 

Die Abschätzung der In-Situ Spannungsverhältnisse wurde oben erläutert. Sind zudem allgemeine Angaben 

zur Kompressibilität des Sands vorhanden, sollten diese in die Beurteilung der bezogenen Lagerungsdichte 

miteinbezogen werden. Die Kompressibilität eines Sands nimmt tendenziell zu mit zunehmender Uniformität 

der Korngrösseverteilung, mit der Eckigkeit der einzelnen Körner und mit zunehmendem Feinanteil.  

 

Die Abschätzung der bezogenen Lagerungsdichte richtet sich nach Kulhawy und Mayne (1990): 
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wobei qt1 sich nach [7] richtet und die Faktoren Qc, QOCR und QA wie folgt berechnet werden: 

 

Qc =  Kompressibilitätsfaktor  

  0.91 < Qc < 1.09 (Tiefer Wert für geringe Kompressibilität) 

QOCR =  Überkonsolidierungsfaktor  

  OCR
0.2

  

QA =  Faktor, welche die Zunahme des Spitzenwiderstands mit der Zeit berücksichtigt 

  1.2 + 0.05∙log(t/100) (t in Jahren) 

 ≈ 1.3 für Sande, welche nach der letzten Eiszeit abgelagert wurden 
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ZUSAMMENDRÜCKUNGSMODUL BEI ERSTBELASTUNG 

 

Zusammenhänge zwischen den Resultaten von Drucksondierungen und dem eindimensionalen 

Zusammendrückungsmodul bei Erstbelastung ME1 sind indikativ. Für eine genaue Bestimmung des Last-

Deformationsverhaltens sind zusätzliche Daten (z. B. Plattendilatometer, Oedometerprüfung) unumgänglich. 

 

Normalerweise wird die Elastizitätstheorie für die Analyse des Verformungsverhaltens von drainierten Böden 

angewandt. Lunne und Christophersen (1983) schlagen aufgrund einer Überprüfung der Ergebnisse von 

Drucksondierungen in mit Sand gefüllten Kalibrationskammern die folgende Beziehung zur Abschätzung des 

Zusammendrückungsmoduls bei Erstbelastung vor:  

 

ME1 =  4∙qc qc < 10 MPa [15] 

  2∙qc + 20 10 < qc < 50 MPa  

  120 qc > 50 MPa  

 

Die Abschätzung des eindimensionalen Zusammendrückungsmoduls bei Erstbelastung für feinkörnige 

Schichten richtet sich meistens nach: 

 

  ME1 = αc∙qc           [16] 

 

Oder, korrigiert für den transienten Porenwasserdruck und den Bau der Messsonde: 

 

  ME1 = αn∙qn           [17] 

 

Dabei stellt α einen Korrelationskoeffizient dar, welcher unter anderem von der Plastizität, Korngrösse, 

Mineralogie und Spannungsgeschichte abhängt. Mitchell und Gardner (1975) geben Richtwerte für αc, 

welche sich je nach Zusammensetzung, Plastizität und Scherfestigkeit zwischen 1 und 8 bewegen. Neuere 

Studien aufgrund des netto Spitzenwiderstands qn empfehlen einen Wert für αn zwischen 4 und 8 (Senneset 

et al, 1989). Die von Geoprofile gewählte Methode betrachtet einen pauschalen Wert für αn von 5 als 

praktikabel. 

 

Der hier abgeleitete Zusammendrückungsmodul ist einen oedometrischen Modul, welche sich auf die 

effektiven in-situ Spannungsverhältnisse in einer bestimmten Tiefe bezieht. Bei der Bestimmung eines 

Zusammendrückungsmoduls beim Oedometerversuch gilt, dass die vertikalen Dehnungen sehr gross sind 

und meistens zwischen 1 und 10 Prozent variieren. Solche Dehnungen sind unter einem Bauwerk kaum 

realistisch. Es liegt in der Verantwortung des Anwenders, die effektiv auftretenden Dehnungen bei der Wahl 

eines geeigneten ME-Wertes gebührend zu berücksichtigen. Dies kann durchaus zu einem höheren Wert 

führen. Die Verwendung eines konstanten, oedometrischen Zusammendrückungsmoduls führt bei 

Setzungsberechnungen in der Regel zu einer Überschätzung der zu erwartenden Setzungen.   
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Zur Berücksichtigung einer grösseren Steifigkeit des Baugrundes bei geringeren Dehnungen sollte 

vorzugsweise auf komplexeren Materialmodellen zurückgegriffen werden (z.B. das hardening soil small 

strain Modell (HSS)). 

 

Die Abschätzung der maximalen Vorkonsolidierungsspannung σ’p richtet sich nach [5]. 

 

 

UNDRAINIERTE SCHERFESTIGKEIT 

 

Die undrainierte Scherfestigkeit su ist keine Konstante. Sie hängt von Faktoren wie dem Abschermodus und 

der -richtung, der Spannungshistorie und –anisotropie sowie der Abschergeschwindigkeit und der 

Temperatur ab. 

 

Es gibt verschiedene theoretische und empirische Vorgehensweisen, um den Spitzenwiderstand qc mit der 

undrainierten Scherfestigkeit su zu korrelieren. Theoretische Ansätze stützen sich auf die 

Tragfähigkeitstheorie oder die Bodenmechanik des kritischen effektiven Zustands (critical state soil 

mechanics, CSSM). So kann der einfache Abschermodus wie folgt beschrieben werden (Wroth 1984): 

 

  


 OCRs
DDSvou

'sin'/ 2
1           [18] 

 

wobei Λ = 1-Cs/Cc das plastische volumetrische Dehnungspotential, und Cc und Cs den 

Zusammendrückungsindex bei Erstbelastung bzw. bei Entlastung bezeichnen. Für Tone mit einer geringen 

bis mittleren Sensitivität liegt Λ meistens zwischen 0.7 und 0.8, für sensitive Tone eher um 0.9. Die bekannte 

Beziehung (Jamiolkowski et al., 1985; Ladd, 1991; Ladd and DeGroot 2003): 
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           [19] 

 

welche im Erdbaulabor des MIT entwickelt wurde, ist dabei ein Subsatz von [18] mit φ’ = 26
o
 und Λ = 0.8. 

Die von Geoprofile gewählte Methode nutzt den aus den Sondierdaten abgeleiteten Wert für den effektiven 

inneren Reibungswinkel φ’ und einem Λ von 0.8.  

 

Empirische Ansätze beruhen meistens auf einer direkten Korrelation des netto Spitzenwiderstands qn mit der 

undrainierten Scherfestigkeit (Rad und Lunne, 1988): 
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         [20] 

 

Der Faktor Nkt liegt üblicherweise zwischen 15 und 25, hängt aber unter anderem von der Plastizität und 
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dem Überkonsolidierungsgrad ab. Das Referenzverfahren für die oben genannte Beziehung ist der 

konsolidierte, undrainierte, triaxiale Zusammendrückungstest (CU). Die von Geoprofile gewählte 

Vorgehensweise bezieht sich auf eine undrainierte Scherfestigkeit mit einem Faktor Nkt von 18, welche aber 

nur zur Kontrolle von der mit [18] abgeleiteten undrainierte Scherfestigkeit (und damit indirekt auch von φ’) 

herangezogen wird.   

 

Die Sensitivität eines Tons ist das Verhältnis zwischen der maximalen und der gestörten undrainierten 

Scherfestigkeit: 

 

  St = su,max / su,rest           [21] 

 

Da die gemessene lokale Mantelreibung fs in Ton primär von der gestörten undrainierten Scherfestigkeit 

abhängt, kann die Sensitivität wie folgt abgeleitet werden Rad und Lunne, 1986):  
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wobei Rf das Reibungsverhältnis bezeichnet und Ns üblicherweise zwischen 6 und 9 liegt. Bei der von 

Geoprofile gewählten Vorgehensweise liegt der Abschätzung der Sensitivität ein Wert für Ns von 7.5 

zugrunde.  
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1 INTRODUCTION 

The seismic performance of geotechnical structures 
often requires an estimate of potential post-
earthquake displacements.  Historically, geotechnic-
al earthquake design has focused extensively on 
evaluation of liquefaction in sandy soils since de-
formations tend to be large when soils experience li-
quefaction.  Liquefaction analyses have traditionally 
focused on the evaluation of factor of safety and us-
ing this as an indicator of potential post-earthquake 
deformations. Recently there has been growing 
awareness that soft clays can also deform during 
earthquake loading. 

In North American building codes (e.g. NBC 
2005, FEMA 356 and SEAOC 1995), the design 
philosophy for earthquake loading is to accept some 
level of damage to structures, i.e. to accept some 
level of deformation. The acceptable level of dam-
age and deformation is a function of the importance 
of the structure and the earthquake return period. 
The importance of the structure is a function of the 
risk.  The evaluation of post-earthquake deforma-
tions is therefore a key element in any performance 
based earthquake design.   

Due to size limitations, this paper will only dis-
cuss the application of the Cone Penetration Test 
(CPT) for the evaluation of post-earthquake defor-
mations.  The intent of this paper is not to imply that 

all earthquake geotechnical design can be accom-
plished using only the CPT; other in-situ tests along 
with sampling and laboratory testing also play a 
role, depending on the risk of the project. 

2 ROLE OF CPT IN GEOTECHNICAL 
EARTHQUAKE ENGINEERING 

Since this paper is focused on the application of 
CPT results for the evaluation of post-earthquake 
deformations, it is appropriate to briefly discuss the 
role of the CPT in geotechnical earthquake engineer-
ing practice.  Hight and Leroueil (2003) suggested 
that the appropriate level of sophistication for a site 
characterization and analyses program should be 
based on the following criteria: 

 
 Precedent and local experience 
 Design objectives 
 Level of geotechnical risk 
 Potential cost savings 

 
The evaluation of geotechnical risk was described 

by Robertson (1998) and is dependent on hazards 
(what can go wrong), probability of occurrence (how 
likely is it to go wrong) and the consequences (what 
are the outcomes).  Earthquake loading can be a sig-
nificant hazard, but the resulting risk is primarily a 
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function of the probability of occurrence and the 
consequences. General recommendations for the ap-
propriate level of sophistication for site investigation 
and subsequent design can be summarized in Table 
1.  Although Table 1 indicates only two broad out-
comes, Robertson (1998) and Lacasse and Nadim 
(1998) showed that the level of risk cover a range 
from low to high and that the resulting site characte-
rization program should vary accordingly. 

For low risk projects, traditional methods, such as 
in-situ logging tests (e.g. CPT, SPT) and index test-
ing on disturbed samples combined with conserva-
tive design criteria, are often appropriate.  For the 
evaluation of liquefaction and post earthquake de-
formations the Simplified Procedure, first proposed 
by Seed and Idriss (1971) and recently updated by 
Youd et al. (2001), is appropriate for low risk 
projects.  For moderate risk projects, the Simplified 
Procedure should be supplemented with additional 
specific in-situ testing where appropriate, such as 
seismic CPT with pore pressure measurements 
(SCPTu) and field vane tests (FVT) combined with 
selective sampling and basic laboratory testing to 
develop site specific correlations.  Sampling and la-
boratory testing is often limited to fine-grained soils 
where conventional sampling is easier and appropri-
ate.  For high risk projects, the Simplified Procedure 
can be used for screening to identify potentially crit-
ical regions/zones appropriate to the design objec-
tives.  This should be followed by selective high 
quality sampling and advanced laboratory testing.  
The results of laboratory testing should be correlated 
to in-situ test results to extend the results to other re-
gions of the project. The Simplified Procedure for 
liquefaction evaluation should be used only as a 
screening technique to identify potentially critical 
regions/zones for high risk projects.  Advanced 
techniques, such as numerical modeling, are often 
appropriate for more detailed evaluation of potential 
post-earthquake deformations for high risk projects. 

One reason for the continued application of the 
Standard Penetration Test (SPT) as a basic logging 

test is that the test provides a soil sample suitable for 
index testing, even though the test can be unreliable.   
A common complaint about the CPT is that it does 
not provide a soil sample.  Although it is correct that 
a soil sample is not obtained during the CPT, most 
commercial CPT operators have a simple push-in 
soil sampler that can be pushed using the CPT in-
stallation equipment to obtain a small (typically 25 
mm diameter) disturbed sample of similar size to 
that obtained from the SPT.  Often the most cost ef-
fective solution is to obtain a detailed continuous 
stratigraphic profile using the CPT, then to move 
over a short distance (< 1m) and push a small diame-
ter sampler to obtain discrete selective soil samples 
in critical layers/zones that were identified by the 
CPT.  Continuous push samplers are also available 
to collect plastic-lined near continuous small diame-
ter, disturbed soil samples.  The push rate to obtain 
soil samples can be significantly faster than the 2 
cm/s required for the CPT therefore making sam-
pling rapid and cost effective for a small number of 
discrete samples. For low risk projects the efficiency 
and cost effectiveness of CPT, combined with adja-
cent discrete push-in soil samples, is usually supe-
rior to that of CPT plus adjacent boreholes with 
SPT.   

Many of the comments and recommendations 
contained in this paper are focused on low to mod-
erate risk projects where traditional (simplified) pro-
cedures are appropriate and where empirical inter-
pretations tend to dominate.  For projects where 
more advanced procedures are appropriate, the rec-
ommendations provided in this paper can be used as 
a screening to evaluate critical regions/zones where 
selective additional in-situ testing and sampling may 
be appropriate. Risk based site investigation and 
analysis is consistent with performance based design 
principles where the design criteria are in terms of 
deformation based on the risk of the structure. 

 

Table 1   Appropriate level of sophistication for Site Characterization and Analyses 
Rating Criteria Rating 
GOOD Precedent & local experience POOR 

SIMPLE Design objectives COMPLEX 
LOW Level of geotechnical risk HIGH 
LOW Potential for cost savings HIGH 

  
LOW RISK PROJECT HIGH RISK PROJECT

 
TRADITIONAL 

 (simplified) METHODS 

 
ADVANCED 

(complex) METHODS
 



3 BASIC SOIL BEHAVIOR UNDER 
EARTHQUAKE LOADING 

Boulanger and Idriss (2004b, 2007) showed that, for 
practical purposes, soils can be divided into either 
‘sand-like’ or ‘clay-like’ soils, where sand-like soils 
can experience ‘liquefaction’ and clay-like soils can 
experience ‘cyclic failure’. In a general sense, sand-
like soils are gravels, sands, and very-low plasticity 
silts, whereas clay-like soils are clays and plastic 
silts.  

In general, all soils deform under earthquake 
loading.  Earthquakes impose cyclic loading rapidly 
and soils respond undrained during the earthquake.  
In general, all soils develop some pore pressure dur-
ing earthquake loading and at small strains these 
pore pressures are almost always positive.  Sand-like 
soils can develop high positive pore pressures during 
undrained cyclic loading and can reach a condition 
of zero effective confining stress.  At the condition 
of zero effective stress, the initial structure of the 
soil is lost and the stiffness of the soil in shear is es-
sentially zero or very small and large deformations 
can occur during earthquake loading.  The condition 
of zero effective stress is often defined as ‘liquefac-
tion’ or ‘cyclic liquefaction’.  Loose, young, unce-
mented sand-like soils are more susceptible to ‘li-
quefaction’ than dense sand-like soils.  The ability 
of sand-like soils to liquefy is a function of in-situ 
state (relative density and effective confining stress), 
structure (age, fabric and cementation) and the size 
and duration of the cyclic loading.  Most liquefac-
tion cases occur in young uncemented sand-like 
soils.  During earthquake loading, loose sand-like 
soils can experience very large shear strains which 
can result in large lateral and vertical deformations, 
depending on ground geometry and external static 
loads (e.g. buildings, embankments, slopes, etc.).  
Very loose sand-like soils can also experience 
strength loss after earthquake loading that can result 
in flow slides with very large deformations depend-
ing on ground geometry and drainage.  Following 
earthquake loading, sand-like soils can also expe-
rience volumetric strains and post-earthquake recon-
solidation settlements. The resulting volumetric 
strains can be large due to the loss of initial soil 
structure at zero effective stress and resulting small 
volumetric stiffness (constrained modulus) during 
initial reconsolidation.  These settlements generally 
occur rapidly after the earthquake (i.e. in less than a 
few hours), depending on soil stratigraphy and drai-
nage conditions. 

Clay-like (cohesive) soils can also develop pore 
pressures during undrained cyclic loading, but gen-

erally do not reach zero effective stress and hence 
retain some level of stiffness during cyclic loading 
and generally deform less than sand-like soils.  Tra-
ditionally, clay-like soils are considered not suscept-
ible to liquefaction, since they generally do not 
reach a condition of zero effective stress.  However, 
clay-like soils can deform during cyclic earthquake 
loading.  The amount of pore pressure buildup is a 
function of in-situ state (overconsolidation ratio), 
sensitivity, structure (age, fabric and cementation) 
and size and duration of cyclic loading.  Soft nor-
mally to lightly overconsolidated and sensitive clay-
like soils can develop large positive pore pressures 
with significant shear strains during earthquake 
loading that can result in lateral and vertical defor-
mations, depending on ground geometry and exter-
nal static loads (e.g. buildings, embankments, 
slopes, etc.).  Very sensitive clay-like soils can also 
experience strength loss after earthquake loading 
that can result in flow slides with very large defor-
mations depending on ground geometry.  Following 
earthquake loading, clay-like soils can also expe-
rience volumetric strains and post-earthquake recon-
solidation settlements.  However, these settlements 
generally occur slowly after the earthquake due to 
the lower permeability of clay-like soils and are also 
a function of soil stratigraphy and drainage condi-
tions.  The volumetric strains during post earthquake 
reconsolidation are generally small since clay-like 
soils often retain some original soil structure and 
hence, maintain a high value of volumetric stiffness 
during reconsolidation. 

Following earthquake loading, pore-water redi-
stribution can result in some sand-like soils chang-
ing void ratio and becoming looser. This can result 
in strength loss and the potential for instability.  

Recent research has indicated that the transition 
from sand-like to clay-like soils can be approximate-
ly defined by Atterberg Limits (e.g. plasticity index) 
of the soil (Seed et al, 2003; Bray and Sancio, 2006; 
Boulanger and Idriss, 2007).   Sangrey et al. (1978) 
suggested that the transition was controlled by the 
compressibility of the soil, where, in general, clay-
like soils have a higher compressibility than sand-
like soils.  In a general sense, soft normally consoli-
dated clay-like fine grained soils respond in a similar 
manner to loose sand-like soils in that they are both 
contractive under shear and develop positive pore 
pressures in undrained shear.  Highly sensitive clay-
like soils are similar to very loose sand-like soils in 
that both can experience a large increase in pore 
pressure under undrained shear and can experience 
significant strength loss (i.e. strain soften).  Stiff 
overconsolidated clay-like fine grained soils respond 
in a similar manner to dense sand-like soils in that 



they both dilate under shear at high strains.  Soil re-
sponse in fine grained soils is controlled partly by 
the amount and type of clay minerals.  The plasticity 
index is an approximate measure of the mineralogy 
of the soil, where the amount and type of clay min-
eral influences soil behavior. 

Traditionally, the response of sand-like and clay-
like soils to earthquake loading is evaluated using 
different procedures.  It is common to first evaluate 
which soils are sand-like, and therefore susceptible 
to liquefaction based on grain size distribution and 
Atterberg Limits, and then to determine the factor of 
safety (FSliq) against liquefaction.  A key element in 
performance based geotechnical earthquake design 
is the evaluation of post-earthquake deformations.  
The challenge is to develop procedures that capture 
the correct soil response as soil transitions from pri-
marily sand-like to clay-like in nature.   The objec-
tive of this paper is to outline a possible unified ap-
proach for all soils using CPT results with the 
ultimate goal to evaluate possible post-earthquake 
deformations.   

4 CPT SOIL BEHAVIOUR TYPE 

One of the major applications of the CPT has been 
the determination of soil stratigraphy and the identi-
fication of soil type.  This has been accomplished 
using charts that link cone parameters to soil type.   
Early charts using qc and friction ratio (Rf) were pro-
posed by Douglas and Olsen (1981), but the charts 
proposed by Robertson et al. (1986) have become 
popular.   Initially these charts were based on empir-
ical correlations, but theoretical studies have sup-
ported the general concepts.  Robertson et al. (1986) 
and Robertson (1990) stressed that the charts were 
predictive of Soil Behaviour Type (SBT) since the 
cone responds to the mechanical behaviour of the 
soil and not directly to soil classification criteria 
based on grain-size distribution and soil plasticity.  
Fortunately, soil classification criteria based on 
grain-size distribution and plasticity often relate rea-
sonably well to soil behaviour and hence, there is of-
ten good agreement between soil classification based 
on samples and SBT based on the CPT.  Several ex-
amples can be given when differences arise between 
soil classification and SBT based on CPT.  For ex-
ample, a soil with 60% sand and 40% fines may be 
classified as ‘silty sand’ using the unified classifica-
tion system.  However, if the fines are composed of 
a highly active clay mineral with high plasticity, the 
soil behaviour may be controlled more by the clay 
and the SBT from the CPT will reflect this beha-
viour and predict a more clay-like behaviour, such 

as ‘clayey silt’.  If the fines were non-plastic the soil 
behaviour may be controlled more by the sand, the 
CPT SBT would predict a sand like soil type, such 
as ‘silty sand’.  Saturated loose silts often behave 
like soft clay in that their undrained strength is low 
and undrained response often governs geotechnical 
design.  Hence, SBT based on CPT in soft saturated 
silts is often defined as clay.  Very stiff heavily 
overconsolidated fine-grained soils tend to behave 
similar to coarse-grained soil in that they dilate at 
large strains under shear and can have high un-
drained shear strength compared to their drained 
strength.  These few examples illustrate that the SBT 
based on the CPT may not always agree with tradi-
tional classification based on samples. Geotechnical 
engineers are usually interested in the behaviour of 
the soil rather than a classification based only on 
grain-size distribution and plasticity, although know-
ledge of both is useful. 

The corrected cone (tip) resistance (qt) responds 
to the average shear strength (depending on soil sen-
sitivity, heterogeneity and macro fabric) of the soil 
ahead and behind the advancing cone, whereas the 
sleeve friction (fs) and measured pore pressure (u2) 
responds to the larger strain behaviour of the soil in 
contact with the cone.  There is also a small scale ef-
fect and physical offset between the qt and fs mea-
surements.   Typically most commercially available 
CPT data acquisition systems adjust the two read-
ings to present them at the same depth in the soil 
profile (i.e. the fs reading is recorded when the cen-
ter of the sleeve has reached the same 
depth/elevation as the cone tip). Soils with gravel 
particles can produce rapid unrepresentative varia-
tions in sleeve friction due to large particles touch-
ing the friction sleeve. 

Robertson (1990) updated the CPT SBT charts 
using normalized (and dimensionless) cone parame-
ters, Qt1, F, Bq, where: 

 
Qt1  =  (qt – vo)/'vo              (1) 
     
Fr  =  [(fs/(qt – vo)] 100%           (2) 
    
Bq  =  u / (qt – vo)             (3) 
  

where:  
vo  = pre-insertion in-situ total vertical stress 
'vo = pre-insertion in-situ effective vertical stress 
u0   = in-situ equilibrium water pressure 
u  = excess penetration pore pressure. 

 
In the original paper by Robertson (1990) the 

normalized cone resistance was defined using the 
term Qt.  The term Qt1 is used here to show that the 



cone resistance is the corrected cone resistance, qt 
with the stress exponent for stress normalization n = 
1.0.  Note that in clean sands, qc = qt, but the more 
correct qt is used in this paper.  

In general, the normalized charts provide more 
reliable identification of SBT than the non-
normalized charts, although when the in-situ vertical 
effective stress is between 50 kPa to 150 kPa there is 
often little difference between normalized and non-
normalized SBT.  The term SBTn will be used to 
distinguish between normalized and non-normalized 
SBT.  Robertson (1990) suggested two charts based 
on either Qt1 – Fr or Qt1 - Bq but recommended that 
the Qt1 – Fr chart was generally more reliable, espe-
cially for onshore geotechnical investigations where 
the CPT pore pressure results are more problematic 
and less reliable.   

Jefferies and Davies (1993) identified that a Soil 
Behaviour Type Index, Ic, could represent the SBTn 
zones in the Qt1 - Fr chart where Ic is essentially the 
radius of concentric circles that define the bounda-
ries of soil type.  Robertson and Wride (1998) mod-
ified the definition of Ic to apply to the Robertson 
(1990) Qt1 – Fr chart, as defined by:  

 
Ic = [(3.47 - log Qt1)

2 + (log Fr + 1.22)2]0.5     (4) 
   

Contours of Ic are shown in Figure 1 on the Ro-
bertson (1990) Qt1 – Fr SBTn chart.   The contours 
of Ic can be used to approximate the SBT bounda-
ries.  

 

 
 
Figure 1.  Contours of Soil Behaviour Type Index, Ic on 
normalized SBT Qtn- Fr chart 

 

Jefferies and Davies (1993) suggested that the 
SBT index Ic could also be used to modify empirical 
correlations that vary with soil type.   This is a po-
werful concept and has been used where appropriate 
in this paper. 

Robertson and Wride (1998) and updated by 
Zhang et al. (2002) suggested a normalized cone pa-
rameter, using normalization with a variable stress 
exponent, n, where: 

 
Qtn = [(qt – v)/pa](pa/'vo)

n           (5) 
    
where:   
(qt – v)/pa = dimensionless net cone resistance, 
(pa/'vo)

n  = stress normalization factor 
n = stress exponent that varies with SBTn 
pa = atmospheric pressure in same units as qt and v. 
 

Robertson and Wride (1998) and Zhang et al 
(2002) use the term, qc1N instead of Qtn.  This paper 
will use the more general term, Qtn. Where the term 
‘Qt’ denotes normalized corrected cone resistance 
and the subscript ‘n’ denotes normalization with a 
variable stress exponent.  Note that, when n = 1, Qtn 
= Qt1.  Zhang et al. (2002) suggested that the stress 
exponent, n, could be estimated using the SBTn In-
dex, Ic, and that Ic should be defined using Qtn.   

Robertson (2008) recently updated the stress 
normalization by Zhang et al. (2002) to allow for a 
variation of the stress exponent with both SBTn Ic 
and effective overburden stress using: 

 
n = 0.381 (Ic) + 0.05 ('vo/pa) – 0.15        (6) 
 
where n ≤ 1.0 

 
Robertson (2008) suggested that the above mod-

ification to the stress exponent would capture the 
correct state response for soils at high stress level 
and would avoid the need for a further stress level 
correction (K) in liquefaction analyses.  

There have been several publications regarding 
the appropriate stress normalization (Olsen and Ma-
lone, 1988; Robertson, 1990; Jefferies and Davies, 
1991; Robertson and Wride, 1998; Zhang et al., 
2002; Boulanger and Idriss, 2004a; Moss et al., 
2006; Cetin and Isik, 2007; Robertson, 2008).  The 
contours of stress exponent suggested by Cetin and 
Isik (2007) are very similar to those first suggested 
by Robertson and Wride (1998), updated by Zhang 
et al. (2002) and further modified slightly by Ro-
bertson (2008).   The contours by Moss et al. (2006) 
are similar to those first suggested by Olsen and Ma-
lone (1988).  The normalization suggested by Bou-
langer and Idriss (2004a) only applies to sands 



where the stress exponent varies with relative densi-
ty with a value of around 0.8 in loose sands and 0.3 
in dense sands.  Figure 2 shows a comparison of the 
stress exponent contours suggested by Robertson 
(2008) for 'vo/pa = 1.0, Moss et al. (2006), and Bou-
langer and Idriss (2004a) on the normalized SBTn 
chart of Qtn – Fr.  The regions where the three me-
thods provide similar values are highlighted and 
show that the methods agree on or close to the nor-
mally consolidated zone suggested by Robertson 
(1990). Wroth (1984) showed that the stress expo-
nent is 1.0 for clays based on Critical State Soil Me-
chanics (CSSM) theory, which is reflected in the 
Robertson (1990 & 2008) contours.  The contours 
suggested by Olsen and Malone (1988) and Moss et 
al. (2006) are not supported by CSSM. 

Robertson (1990) stated that the soil behaviour 
type charts are global in nature and should be used 
as a guide for defining Soil Behaviour Type (SBT).  
Caution should be used when comparing CPT-based 
SBT to samples with traditional classification sys-
tems based only on grain size distribution and plas-
ticity.  Factors such as changes in stress history, in-
situ stresses, macro fabric, cementation, sensitivity 
and void ratio/water content will also influence the 
CPT response and resulting SBT.   The rate and 
manner in which the excess pore pressures dissipate 
during a pause in the cone penetration can signifi-
cantly aid in identifying soil type. 

 

 
 
Figure 2. Comparison of contours of stress exponent ‘n’ 
on normalized SBTn chart Qtn – Fr 

 

Robertson (1990) and others have suggested that 
soils that have a SBTn index Ic < 2.5 are generally 
cohesionless where the cone penetration is generally 
drained and soils that have  Ic > 2.7 are generally 
cohesive where the cone penetration is generally un-
drained.   Cone penetration in soils with 2.5 < Ic < 
2.7 is often partially drained.  

5 SOIL STRATIGRAPHY – TRANSITION 
ZONES 

Robertson and Campanella (1983) discussed how 
the cone tip resistance is influenced by the soil 
ahead and behind the cone tip.  Ahmadi and Robert-
son (2005) illustrated this using numerical analyses 
and confirmed that the cone can sense a soil inter-
face up to 15 cone diameters ahead and behind, de-
pending on the strength/stiffness of the soil and the 
in-situ effective stresses.  In strong/stiff soils, the 
zone of influence is large (up to 15 cone diameters), 
whereas, in soft soils, the zone of influence is rather 
small (as small as 1 cone diameter).  Ahmadi and 
Robertson (2005) showed that the zone of influence 
decreased with increasing stress (e.g. dense sands 
behave more like loose sands at high values of effec-
tive stress).    

For interbedded soil deposits, the thinnest stiff 
soil layer for which the measured cone resistance 
represents a full response is about 10 to 30 cone di-
ameters.  Hence, as described by Robertson and 
Campanella (1983), soil parameters may be under-
estimated in thin stiff layers embedded within a sof-
ter soil (e.g. thin sand layers in a softer clay).  Fortu-
nately, the cone can sense a thin soft soil layer more 
precisely than a thin stiff soil layer.  The fact that the 
cone can underestimate the soil resistance in thin 
stiff layers has led to the thin layer correction for li-
quefaction analyses (Robertson and Wride, 1998, 
Youd et al., 2001). 

The zone of influence ahead and behind a cone 
during penetration will influence the cone resistance 
at any interface (boundary) between two soil types 
of significantly different strength and stiffness.  
Hence, it is often important to identify transitions 
between different soils types to avoid possible mi-
sinterpretation. This issue has become increasingly 
important with software (or spreadsheets)  that pro-
vide interpretation of every data point from the CPT. 
When CPT data are collected at close intervals (typ-
ically every 20 to 50mm) several data points are ‘in 
transition’ when the cone passes an interface be-
tween two different soil types (e.g. from sand to clay 
and vice-versa).  For thin stiff layers the two inter-



face regions can join such that the cone resistance 
may not represent the true value of the thin layer. 

It is possible to identify the transition from one 
soil type to another using the rate of change of either 
Ic or Qtn.  When the CPT is in transition from sand to 
clay, the SBTn Ic will move from low values in the 
sand to higher values in the clay.  Robertson and 
Wride (1998) suggested that the approximate boun-
dary between sand-like and clay-like behaviour is 
around Ic = 2.60.  Hence, when the rate of change of 
Ic is rapid and is crossing the boundary defined by Ic 
= 2.60, the cone is likely in transition from a sand-
like to clay-like soil, or vice-versa.  Profiles of Ic 
provide a simple means to identify these transition 
zones.  Figure 3 illustrates a CPT profile through a 
deposit of interbedded sands and clays and shows 
how computer software (CLiq, 2008) can identify 
transition zones on the Ic profile based on the rate of 

change of Ic as Ic crosses the value 2.60.  There are 
clear transitions from clay to sand (and vice-versa) 
at depths of 4.5, 8.5, 12.5, 14.1, 14.5, 16.9, 17.5, and 
20.5m.  The region between 5.0 to 8.0m, and again 
between 20.5 to 21.8m, represent soils close to the 
boundary of Ic = 2.60.   Although these transitions 
could be identified from combinations of Qtn, Fr and 
Bq, the algorithm (software) that identifies the zones 
on the profile of Ic appears to be more effective.  
Figure 3 also illustrates that the pore pressure mea-
surements are less effective at shallow depths where 
saturation of the CPT sensor may be less effective. 
At depths of about 14m, 17m and 21m there are thin 
sand layers where the maximum values in the sand 
are likely too low due to the adjacent transition 
zones. Hence, identification of transition zones aids 
in the recognition of thin layers that may require 
correction (Youd et al., 2001). 

 

 
 

Figure 3.  Example of interbedded soil profile with transition zones identified (in red) on SBTn Ic plot 
(CLiq Software, Geologismiki) 

6 RESISTANCE TO EARTHQUAKE LOADING 

Idriss and Boulanger (2008) present a summary of 
the history and background on the evaluation of li-
quefaction resistance to earthquake loading.  They 
describe in detail how the Factor of Safety (FSliq) 
against triggering of liquefaction in sand-like soils 
can be computed as the ratio of the soils CRR to the 

earthquake-induced CSR, with both the CRR and 
CSR values pertaining to the design earthquake 
magnitude (M) and in-situ effective overburden 
stress ('vo): 

 
FSliq = CRRM,'vo / CSR M,'vo            (7) 



 
Alternately, it is common to convert the earth-

quake-induced CSR into the reference condition ap-
plicable to M = 7.5 and 'vo = 1 atm. (i.e. 'vo/pa = 
1). 

 
FSliq = CRRM=7.5,'vo =1 / CSR M=7.5,'vo =1        (8) 

 
where: 
CRRM=7.5,'vo =1 = Cyclic Resistance Ratio applicable 
to M = 7.5 and an effective overburden stress of  'vo 
= 1 atm., sometimes presented as simply CRR7.5.  
 
CSR M=7.5,'vo =1 = earthquake induced Cyclic Stress 
Ratio adjusted to the equivalent CSR for the refer-
ence values of  M = 7.5 and an effective overburden 
stress of  'vo = 1 atm., sometimes presented as 
simply CSR7.5. 

 
For low-risk projects, CSR is typically estimated 

using the Simplified Procedure first described by 
Seed and Idriss (1971), using: 
 
CSR7.5 = 0.65[amax/g][vo/'vo] rd [1/MSF][1/K]  (9) 

 
Alternate methods have been suggested for esti-

mating the correction factors, rd, MSF and K. 
Boundary lines have been developed that separate 

case histories in which ‘liquefaction’ was observed, 
from case histories in which liquefaction was not 
observed.  This boundary line is used to provide the 
relationship between in-situ CRR7.5 and an in-situ 
test index.  Due to space limitations, this paper will 
only present CPT-based methods to estimate CRR7.5. 

6.1 Sand-like (cohesionless) Soils 

CRR7.5 for sand-like soils is generally defined in 
terms of ‘triggering’ liquefaction (i.e. reaching zero 
effective stress) although laboratory testing often 
uses a critical shear strain level (e.g.  = 3%).  Trig-
gering of ‘liquefaction’ in loose sands is the onset of 
large strains. Therefore, since CRR7.5 is traditionally 
used to define ‘liquefaction’ it can also be used to 
define the onset of large deformations.  If the factor 
of safety against ‘liquefaction’ is less than 1 (i.e. 
FSliq < 1) shear strains can be large and tend to in-
crease as the factor of safety decreases, especially 
for loose sands.  

The evaluation of CRR has evolved primarily 
from case histories of past earthquakes. The earliest 
efforts began with attempts to use SPT data (Kishi-
da, 1966, Seed et al, 1984).  In the early 1980’s ef-
forts were made to use CPT data (Zhou, 1980; Ro-
bertson and Campanella, 1985).  In 1996-97, a 

workshop by NCEER and NSF provided a summary 
and recommendations on SPT-, CPT-, and Vs-based 
correlations and procedures (Youd et al., 2001).  
Following the NCEER workshop several major 
earthquakes provided new case histories.  Moss et al. 
(2006) produced a compilation of the expanded da-
tabase. 

The NCEER/NSF workshop provided a set of 
recommendations by over 20 leading experts and 
was summarized by Youd et al. (2001).  Youd et al. 
(2001) recommended the Robertson and Wride 
(1998) method for the CPT-based approach to eva-
luate CRR for cohesionless soils (Ic < 2.60).  How-
ever, since 1997 there have been several publica-
tions attempting to update these recommendations.  
These updates have led to some confusion in prac-
tice, since changes were suggested to both CSR and 
CRR, which often resulted in minor changes to the 
calculated FSliq.   

Traditionally, case history data have been com-
piled by identifying the combination of the earth-
quake-induced cyclic stress ratio, CSR, and in-situ 
test results that best represents the ‘critical zone’ 
where liquefaction was estimated to have occurred 
for each site.  It has been common to adopt a magni-
tude M = 7.5 earthquake, an effective overburden 
stress of 'vo = 1 atm and case histories with modest 
static shear stress (i.e. essentially level ground con-
ditions).  The resulting CSR7.5 values are plotted 
against the in-situ test results normalized to 'vo = 1 
atm.  The resulting plots are then used to develop 
boundary lines separating cases of ‘liquefaction’ 
from cases of ‘non-liquefaction’ and, therefore, a 
method to estimate the CRR7.5.  This paper will fo-
cus only on the approaches that use CPT results, 
since the CPT is generally considered more repeata-
ble and reliable than the SPT and provides conti-
nuous data in a cost effective manner.  

Although this traditional approach of using case 
history data has resulted in significant develop-
ments, the approach has some limitations.  The fol-
lowing is a short description of the main limitations. 

‘Liquefaction’ and ‘Non-liquefaction’: field evi-
dence of ‘liquefaction’ generally consists of surface 
observations of sand boils, ground fissures or lateral 
spreading. Sites that show no surface features may 
have experienced either liquefaction or the devel-
opment of significant pore pressures in some soil 
layers, but no sand boils resulted, either due to the 
depth of the layer or the overlying deposits.  Also, 
sites that show no surface deformation features may 
have experienced significant pore pressure devel-
opment in some soil layers, but showed limited post-
earthquake deformations due to ground geometry 
and lack of any significant static loads.  Few case 



histories have well documented deformation records 
where deformations were recorded with depth.  

Selecting the ‘critical zone’: the depth where ‘li-
quefaction’ was assumed to have occurred requires 
considerable judgment.  Occasionally, this is based 
on linking sand boil material to a specific soil layer, 
but often the selection is more subjective.    

Average data points to represent each site: con-
siderable judgment is required to select an appropri-
ate average value for the in-situ test.  For SPT re-
sults this was simpler because there were often only 
1 or 2 SPT values in the critical zone.  However, for 
CPT results this is more difficult, since there can be 
many CPT values within a layer.  CPT results often 
show that a soil layer is not uniform either in terms 
of consistency (i.e. density/state) or grain characte-
ristics (e.g. fines content/plasticity).  In critical soil 
layers, where the soil is non-uniform and the cone 
resistance is variable, an ‘average’ value can be mis-
leading.   

Although the SPT- and CPT-based design me-
thods were developed using average values, the me-
thods are generally applied to all data points for de-
sign.  CPT data are generally recorded at 5cm depth 
intervals to provide a near continuous profile.  
Hence, application of case-history based design me-
thods, using the near continuous CPT profile, incor-
porate some level of conservatism.  Applying the 
CPT-based methods to average in-situ test values for 
design requires judgment in selecting appropriate 
representative average values, and details in the near 
continuous profile can be lost. 

Although the traditional approach has limitations, 
it has resulted in relatively simply approaches to 
evaluate a complex problem.  Moss et al. (2006) 
(based on Moss, 2003) compiled a comprehensive 
database based on CPT records.  For this paper, the 
Moss (2003) database has been re-evaluated using 
the continuous digital CPT records, where available, 
to confirm or modify the estimated average in-situ 
test values.  The re-evaluation focused primarily on 
case histories that plot close to the boundary lines, 
since these play a more important role in defining 
the boundary line.  The near continuous CPT records 
were processed through software that incorporates 
the updated Robertson and Wride (1998); Zhang et 
al (2002) and Zhang et al. (2004) CPT-based method 
as well as transition zone detection and the updated 
Robertson (2008) stress normalization (equation 6) 
(CLiq  www.geologismiki.gr).  The re-evaluation 
showed that the Robertson and Wride (1998) me-
thod performed extremely well on the database of 
near continuous CPT records.  Some sites that ap-
peared to have ‘liquefaction’ average data points on 
the ‘non-liquefaction’ side of the boundary line ac-

tually predicted ‘liquefaction’ (i.e. had regions in the 
critical layer where the computed FSlig < 1) when us-
ing the near continuous CPT data.  Hence, at sites 
where the Robertson and Wride (1998) method 
would appear to have incorrectly predicted perfor-
mance based on the case history results using Moss 
et al. (2006) average values, the method predicted 
the correct performance using the measured near 
continuous values in terms of liquefaction (i.e. FSliq 
< 1.0) and post-earthquake deformations.  Some key 
sites, where the average values selected by Moss et 
al (2006) were considered inappropriate, are the sites 
at Whiskey Springs (1983 Borah Peak earthquake).  
These sites were composed of gravelly sands to 
sandy gravels and the CPT results showed signifi-
cant rapid variation caused by the gravel content.  
The CPT measurements at these sites were less reli-
able due to the gravel content, and the average val-
ues selected by Moss et al. (2006) were considered 
too high and unrepresentative of the loose sand ma-
trix that likely dominated the buildup of pore pres-
sures during the earthquake.  Other key sites are 
Balboa Blvd. and Malden St. (1994 Northridge, 
USA) and Kornbloom (1982 Westmorland, USA).  
Average values can be misleading in interbedded 
soils and may not adequately represent the various 
individual soil layers.   

Moss et al. (2006) and Juang et al. (2003) have 
used the expanded case history database based on 
average values to provide criteria based on probabil-
ity.  The re-evaluation, using near continuous CPT 
records, suggest some uncertainty on proposed le-
vels of probability, due to the highly subjective na-
ture of the average values selected and the observa-
tion that some ‘liquefaction’ and ‘non-liquefaction’ 
sites were incorrectly classified when using only the 
Moss et al. (2006) average values.  It is recommend-
ed that the near continuous CPT data be used to eva-
luate various CPT-based liquefaction methods and 
not average values that were subjectively selected. It 
is also interesting to note that, to the authors know-
ledge, none of the more recent CPT-based methods 
(i.e. post-Youd et al., 2001) used the recorded near 
continuous CPT records from the case histories to 
confirm the accuracy of the proposed new methods.   

The Moss et al. (2006) database included 182 
case history results (146 ‘liq’ and 36 ‘non-liq’).  
However, 30 cases (23 ‘liq’ and 7 ‘non-liq’) were 
described as ‘Class C’ data that were case histories 
where the CPT results were obtained using either 
‘non-standard or mechanical cone’ or ‘no friction 
sleeve data available’.  The Class C data are clearly 
less reliable than the rest of the data, especially for 
methods that make use of the friction sleeve results 
in the form of either friction ratio, Rf (Moss et al., 



2006) or soil behavior type, Ic (Robertson and 
Wride, 1998; Juang et al., 2003).  Robertson and 
Campanella (1983) showed that mechanical cone 
friction sleeve values can be significantly different 
from standard electric cone values in the same soil. 

The database, (with Class C data removed) where 
liquefaction was observed, had earthquake magni-
tudes in the range 5.9 < Mw < 7.7 and vertical effec-
tive stress in the range 15 kPa < 'v < 135 kPa.  The 
average vertical effective stress in the liquefied lay-
ers was 60 kPa.  No liquefaction, based on surface 
observations, was considered to have occurred at a 
depth greater than 16m.  The average depth for the 
critical liquefiable layers was around 5 to 6m. 

All the CPT-based methods (to determine CSR7.5) 
typically include corrections for depth (rd), magni-
tude scaling factors (MSF) and overburden correc-
tion factor (K). The variations in these correction 
factors when applied to the database are generally 
small.  Hence, the database is insufficient to clarify 
which correction methods are appropriate for design.  
Most methods specify that consistency is required 
when applying the methods to design problems (i.e. 
use the same correction factors on which the method 
was based).  This paper uses the correction factors 
(rd, MSF, K) suggested by the NCEER workshop 
(Youd et al., 2001), with K = 1.0.  

Figure 4 shows a summary plot of the re-
evaluated expanded database in terms of CPT results 
in the form of CSR7.5 versus normalized cone resis-
tance (Qtn).  The Class C data are not included in 
Figure 4.  Figure 4 includes some case history data 
where the soil was not considered to be ‘clean sand’, 
however, the resulting boundary line is unaffected, 

because the ‘liq’ data in soils that are not ‘clean 
sands’ have lower cone resistance (i.e. located to the 
left of the boundary line).  The resulting boundary 
line is often referred to as the ‘clean sand’ boundary 
line.    

Figure 4 also shows some of the most recent pub-
lished correlations superimposed over the updated 
database.  The comparison in Figure 4 is not strictly 
correct, since the various published procedures in-
clude different normalization procedures for the 
CPT results.  Fortunately, the differences, when ap-
plied to the case history data, are generally small 
(less than 20%), since all of the case history data are 
from sites where the range in vertical effective stress 
was small (15 kPa < 'v < 135 kPa).  The various 
correlations are similar in the region of maximum 
data (20 < Qtn < 100).  When Qtn is larger than 100 
the correlations differ, mainly due to the form of the 
suggested correlations.  Hence, for ‘clean sands’ the 
baseline correlation to estimate CRR7.5 from CPT 
results is reasonably well established, especially in 
the region defined by 20 < Qtn < 100.  It is likely that 
there will be little gained from further evaluation of 
current case history data using average values for 
clean sands in the form of CSR7.5 – Qtn plots.  It is 
also recommended that further fine-tuning of the 
CRR7.5 relationships using average values will be 
ineffective, since the location of the boundary is 
sensitive to the judgment used to select appropriate 
average in-situ test values.  The form of the relation-
ship controls CRR7.5 for Qtn > 100, since very little 
field data exists in this range.  The form of the rela-
tionship becomes important when the method is ex-
tended to estimate post earthquake displacements.

 
 

Figure 4. Updated case history database in terms of CSR M=7.5,�'vo =1 vs Qtn  (Class C data excluded) 



 
For soils that are not ‘clean sands’, the traditional 

approach has been to adjust the in-situ penetration 
results to an ‘equivalent clean sand’ value.  This 
evolved from the SPT-based approach where sam-
ples could be obtained and the easiest parameter to 
quantify changes in grain characteristics was the 
percent fines content.  

Research has clearly shown that fines content 
alone does not adequately capture the change in soil 
behavior.  Also, the average fines content of an SPT 
sample may not always reflect the variation in grain 
characteristics in heterogeneous soils, since it is 
common to place the full SPT sample into a contain-
er for subsequent grain size analyses, with resulting 
misleading ‘average’ fines content.  The recent 
Idriss and Boulanger (2008) CPT-based approach 
that uses only fines content from samples to make 
adjustments to cone resistance is a retrograde step 
and is not recommended. 

Several recent CPT-based liquefaction methods 
use modified CPT results to estimate clean sand 
equivalent values based on either SBT Ic (e.g. Ro-
bertson and Wride, 1998; Juang et al., 2006) or fric-
tion ratio, Rf, (Moss et al., 2006).   Figure 5 shows a 
summary plot of the reevaluated expanded database, 
in terms of CPT results in the form of CSR7.5 versus 
normalized clean sand equivalent cone resistance 
(Qtn,cs), based on the corrections suggested by Ro-
bertson and Wride (1998) using Ic.   

    

Good agreement exists between the expanded data-
base and the original Robertson and Wride (1998) 
CPT-based method.  

Figures 6 and 7 show the updated database plot-
ted on the normalized SBTn chart (Qtn – Fr), where 
Qtn and Fr were calculated using the method sug-
gested by Zhang et al. (2002) and recently modified 
slightly by Robertson (2008).  Figure 6 shows the 
case history data where 0.20 < CSR7.5 < 0.50.   Fig-
ure 7 shows the data where CSR7.5 < 0.20.  The case 
history database is insufficient to subdivide the data 
into smaller divisions in the Qtn – Fr format, since 
both are on log scales.  Presenting the case history 
data, in terms of the full CPT data (Qtn and Fr) on the 
SBT chart, provides a different view of the influence 
of changing soil type on the correlations.  Superim-
posed on the SBTn chart are the contours for CRR7.5 
suggested by Robertson and Wride (1998) in the re-
gion where Ic < 2.60.  The Class C data are also in-
cluded in Figures 6 and 7 but are identified using a 
different symbol. The Moss et al. (2006) corrections 
using friction ratio (Rf), appear to be influenced by 
the questionable Class C data.  It is also interesting 
to note that, excluding the questionable Class C data, 
there are no case histories of observed ‘liquefaction’ 
based on average CPT values where Ic > 2.60.  It is 
useful to remember that each data point, in terms of 
Qtn and Fr, represents an average value for the criti-
cal layer.   

 
 
 
 

 
 

Figure 5. Updated case history database in terms of CSR M=7.5,�'vo =1 vs Qtn,cs    (Class C data excluded) 

 
 



 
 

Figure 6. Updated database on SBTn Qtn – Fr chart for 
0.20 < CRR7.5 < 0.50 and Robertson and Wride (1998) 
contour for CRR7.5 = 0.50 (Ic < 2.60) 
 

 
 
Figure 7. Updated database on SBTn Qtn – Fr chart  for 
CRR7.5  < 0.20 and Robertson and Wride (1998) contour 
for CRR7.5 = 0.20 (Ic < 2.60) 

 

Figure 8 shows the data where CSR7.5 < 0.20 with 
the correlations suggested by Olsen and Koester 
(1995); Suzuki et al. (1995); Robertson and Wride 
(1998) and Moss et al. (2006), for comparison.  This 
format provides a way to compare the different ‘cor-
rection’ factors to adjust CPT results for soil type.  
The correlations suggested by Moss et al. (2006) ap-
pear to be too conservative at high values of either 
friction ratio or Ic.  This was partly a result of using 
the unreliable Class C data, as well as inappropriate 
average values for some key sites, especially the 
sites from Whiskey Springs.  The correlations sug-
gested by Suzuki et al. (1995) and Olsen and Koest-
er (1995) appear to be unconservative at high values 
of Ic, which was also pointed out by Robertson and 
Wride (1998). 

 

 
 

Figure 8. Comparison of published correlations on SBTn 
Qtn – Fr chart for CRR7.5  < 0.20 

6.2 Clay-like (cohesive) Soils 

Since cohesive clay-like soils are not susceptible to 
‘liquefaction’, the criteria used to define CRR is de-
formation, which is often assumed to be a shear 
strain of  = 3%.  Since detailed deformation records 
are uncommon in many case histories, much of our 
understanding regarding the response of cohesive 
soils to earthquake loading derives from undrained 
 



cyclic laboratory testing.  Fortunately, it is also poss-
ible to obtain high quality undisturbed samples in 
many clay-like soils.  

Sangrey et al (1978) showed that fine-grained 
soils tend to reach a critical level of repeated loading 
that is about 80% of the undrained shear strength 
(su).  Boulanger and Idriss (2006, 2007) provided a 
summary of the response of cohesive soils to cyclic 
loading.  There is a strong link between the cyclic 
undrained response of fine-grained soils and their 
monotonic undrained response.  The monotonic re-
sponse of fine-grained soils is generally defined in 
terms of their peak undrained shear strength, su.  Al-
though the undrained shear strength is not a unique 
soil parameter, since it varies with the direction of 
loading, it does provide a simple way to understand 
the behavior of cohesive soils and captures many 
features (e.g. stress history, age and cementation).  
During earthquake loading, the predominant direc-
tion of loading is simple shear; hence, the undrained 
strength in simple shear is often the most appropriate 
parameter to link with CRR.  Since earthquake load-
ing is best defined in terms of CSR (cy/'v), it is ap-
propriate to compare this with the undrained 
strength ratio (su/'v).  In simple terms, if the earth-
quake imposes a shear stress ratio that is close to the 
undrained strength ratio of the soil, the soil will de-
form.  Since earthquake loading is rapid and cyclic, 
the resulting deformations may not constitute ‘fail-
ure’ (i.e. unlimited deformations).  However, shear 
deformations can be large and tend to progress dur-
ing the earthquake. Boulanger and Idriss (2004) used 
the term ‘cyclic softening’ to describe the progres-
sion of shear strains during cyclic undrained loading 
in fine-grained soils.  

Boulanger and Idriss (2004b) presented published 
data that showed that, when the CSR ratio approach-
es about 80% of su/'v, deformations tend to become 
large. Wijewickreme and Sanin (2007) showed that 
the CRR( = 3%) in low plastic silts is also controlled 
by their peak undrained shear strength ratio (su/'v).  
Although it is common to treat low plastic silts as 
‘sand-like’, their CRR is controlled by their un-
drained strength ratio.  Hence, soft low plastic silts 
tend to ‘behave’ similar to soft clays, where their re-
sponse is controlled by the undrained strength ratio.   

Boulanger and Idriss (2007) suggested that the 
CRR7.5 (for a shear strain of 3%) could be estimated 
using either: 

 
CRR7.5 = 0.8 (su /'vo)               (10) 

 
or  
 
CRR7.5  = 0.18 (OCR)0.8           (11) 

 
Both methods are equivalent, since Ladd (1991) 
showed that: 

 
su/'vo = 0.22 (OCR)0.8               (12) 

 
Boulanger and Idriss (2004b) suggested a further 

reduction factor (K) to CRR7.5, based on the static 
shear stresses existing at the time of the earthquake. 
Therefore, the factor of safety against cyclic soften-
ing (3% shear strain), for cases in which the static 
shear stresses are small (i.e. K = 1.0), can be ex-
pressed as: 
 
FS=3% = CRRM / CSRM = CRR7.5 / CSR7.5   (13) 

 
Boulanger and Idriss (2007) showed that the MSF 

for clays is different than that for sands.  They also 
showed that the CRR7.5 of saturated clays and plastic 
silts can be estimated by three approaches: 

 
 Directly measuring CRR by cyclic laboratory 

testing on undisturbed samples. 
 Empirically estimating CRR based on su profile. 
 Empirically estimating CRR based on consoli-

dation stress history (i.e. OCR) profile. 

Boulanger and Idriss (2007) described that the 
first approach provides the highest level of insight 
and confidence, whereas the second and third ap-
proaches use empirical approximations to gain 
economy.  For low risk projects, the second and 
third approaches are often adequate.  Based on the 
work of Wijewickreme and Sanin (2007) it would 
appear that the CRR7.5 for soft low plastic silts can 
also be estimated using the same approach.  

Robertson (2008) showed that CPT results in 
fine-grained soils are influenced primarily by both 
stress history (OCR) and soil sensitivity (St) and that 
the normalized cone resistance (Qtn) is strongly in-
fluenced by OCR and almost unaffected by St, whe-
reas, the normalized friction ratio (Fr) is strongly in-
fluenced by St and almost unaffected by OCR.   
Hence, Robertson (2008) suggested that the peak 
undrained shear strength ratio in cohesive soils can 
be estimated from: 

(su /'vo) =  










vo

vot

'

q
 (1/Nkt) = Qtn / Nkt       (14) 

when Ic > 2.60 and n ~ 1.0)   
 
where Nkt = empirical cone factor with an average 
value of 15.   
 
Hence, when K: 



 
CRR7.5  = 0.8 Qtn / 15 = 0.053 Qtn         (15) 

 
Alternately, the OCR of clay can be estimated us-

ing (Kulhawy and Mayne, 1990): 
 

OCR = 0.33 Qtn                     (16) 
 
Hence, when K: 
 

CRR7.5 = 0.074 (Qtn)
0.8                  (17) 

 
For values of Qtn < 10 (i.e. CRR7.5 < 0.5), both 

approaches produce similar values of CRR7.5. 
Hence, estimates of CRR7.5 can be made from 

CPT results using the normalized cone resistance 
Qtn, since CRR7.5 is controlled primarily by the peak 
undrained shear strength ratio.  Note that in clays 
and silts where Ic > 2.60, Qtn = Qt1. 

6.3 All Soils: 

By combining the Robertson and Wride (1998) ap-
proach for cohesionless sand-like soils with the Bou-
langer and Idriss (2007) recommendations for cohe-
sive clay-like soils, it is possible to provide a simple 
set of recommendations to estimate CRR7.5 from 
CPT results for a wide range of soils.   

The recommendations can be summarized, as fol-
lows: 

 
When Ic ≤ 2.60, assume soils are sand-like: 

 
Use Robertson and Wride (1998) recommenda-
tion based on Qtn,cs = Kc Qtn, where Kc is a func-
tion of Ic.  Robertson and Wride (1998) set a 
minimum level for CRR7.5 = 0.05. 

 
When Ic > 2.60, assume soils are clay-like where: 
 
  CRR7.5 = 0.053 Qtn K          (18) 
 
Boulanger and Idriss (2007) suggested that, in 

clay-like soils, the minimum level for CRR7.5 = 0.17 
Kfor soft normally consolidated soils. 

 
For a more continuous approach, it is possible to 

define a transition zone between sand- and clay-like 
soils:  

 
When Ic ≤ 2.50, assume soils are sand-like: 
Use Robertson and Wride (1998) recommenda-
tion based on Qtn,cs = Kc Qtn, where Kc is a func-
tion of Ic. 

 

When Ic > 2.70, assume soils are clay-like, where: 
 
CRR7.5 = 0.053 Qtn K            (19) 
 
When 2.50 < Ic < 2.70, transition region: 

Use Robertson and Wride (1998) recom-
mendations based on Qtn,cs = Kc Qtn, where: 
   

Kc = 6x10-7 (Ic)
16.76            (20) 

 
The recommendations where 2.50 < Ic < 2.70 

represent a transition from drained cone penetration 
to undrained cone penetration where the soils transi-
tion from predominately cohesionless to predomi-
nately cohesive.   

Figures 9 and 10 show the proposed combined re-
lationships for CRR7.5 = 0.5 and 0.2, respectively, 
compared to the expanded database.  Additional 
non-liquefaction data points (28 in total) have been 
added from the published case history records.  The 
‘non-liquefaction’ points reflect soil layers (predo-
minately clay-like soils) that did not ‘liquefy’ and 
did not show any observable/recorded deformations 
(i.e. no cyclic failure).  As noted above, the criteria 
to define CRR7.5 in clay is a shear strain of 3%.  
Figure 9 includes two data points (Yalova Harbour 
and Soccer Field sites, Kocaeli earthquake, Turkey, 
1999) where cyclic softening may have occurred in 
the soft clay layer during earthquake shaking but no 
significant post-earthquake deformations within the 
clay layers were observed or noted. The lack of ob-
served deformation in the clay layers at the two sites 
in Turkey may have been due to small static shear 
stresses at the depth of the clay.  Figure 10 includes 
one data point from the Moss Landing site (Sandholt 
Rd., Loma Prieta, 1995) where a soft silty clay (Qtn 
= 4 to 5, Fr = 3 to 4%) appears to have been close to 
cyclic failure and where a small amount of post 
earthquake lateral deformation (approximately  = 
0.5%) was observed from slope indicator measure-
ments (Boulanger et al., 1995) and where the CSR7.5 
was about 0.25.  
Data from three sites (Marina District, Treasure Isl-
and Alameda) with deposits of soft, sensitive San 
Fransico (SF) young Bay Mud are also identified in 
Figure 10.  These sites likely experienced a CSR7.5 
of about 0.15 during the Loma Prieta earthquake but 
showed no reported signs of deformations within the 
clay layer.  This may have been, in part, due to the 
rather small static shear stress at these sites within 
the soft clay.   The less reliable Class C data have 
not been included in Figures 9 and 10. 

 
 



 
 

Figure 9.  Proposed relationship to estimate CRR7.5= 0.50 
for a wide range of soils compared to updated database. 

 

 
 

Figure 10.  Proposed relationship to estimate CRR7.5= 
0.20 for a wide range of soils compared to updated data-
base. 

Boulanger and Idriss (2004) showed that high 
static shear stresses in soft clays can initiate cyclic 
failure during earthquake loading. They presented 
results from sites that experienced ground failure 
during the Kocaeli 1999 earthquake in soft clays 
where the static shear stresses were high.  The above 
CPT-based approach to estimate CRR also correctly 
predicts ground failure at the sites presented by Bou-
langer and Idriss (2004) when K < 1.0.  

Typically, when Ic > 2.60 the soils are generally 
fine-grained and more easily sampled.  Therefore, in 
this region (Ic > 2.60), selective sampling and labor-
atory testing can be appropriate, depending on the 
risk of the project.  

7 POST EARTHQUAKE DEFORMATIONS 

Estimating deformations in soils is generally diffi-
cult, due to the non-linear, stress dependent stress-
strain response of soils.  Estimating deformation af-
ter earthquake loading is more difficult, due in part 
to the complex nature of earthquake loading and the 
role of soil stratigraphy and variability.  

Idriss and Boulanger (2008) present a summary 
of alternate approaches to estimating post earth-
quake deformations depending on the risk and scope 
of the project.  For low to moderate risk projects it is 
common to estimate post-earthquake deformations 
by estimating strains and then integrate those strains 
over depth to estimate deformation.  The estimated 
deformations may also be empirically adjusted on 
the basis of calibration to case history observations.  
For high risk projects it is appropriate to perform 
complex nonlinear dynamic numerical analyses if 
initial screening indicates a need. 

7.1 Vertical settlements due to reconsolidation 

Post-earthquake vertical displacements can develop 
in two ways: (1) settlement caused by reconsolida-
tion, and (2) vertical displacement caused by shear 
deformation associated with lateral deformation.  
This section addresses only settlements caused by 
reconsolidation. 

7.1.1 Volumetric strains - cohesionless sand-like 
soils 

 
Post-earthquake reconsolidation volumetric strains 
are generally estimated using relationships derived 
primarily from laboratory studies.  Methods are then 
evaluated using case history observations.  One of 
the primary laboratory studies used is that by Ishiha-
ra and Yoshimime (1992) for cohesionless soils.  
Ishihara and Yoshimine (1992) observed that volu-



metric strains of sand samples were directly related 
to the maximum shear strain during undrained cyclic 
loading and to the initial relative density of the sand.  
Ishihara and Yoshimine (1992) showed that when 
FSliq > 1 some shear and volumetric strains still oc-
cur and that as the FSliq decreases (FSliq < 1), shear 
and volumetric strains increase but reach maximum 
values depending on the relative density.  When 
FSliq < 1.0, loose cohesionless soils have reached ze-
ro effective stress with a loss of structure/fabric, the 
stiffness of the soil is then very small during recon-
solidation that can result in large volumetric strains.   

Zhang et al. (2002) coupled the Robertson and 
Wride (1998) CPT-based method using clean sand 
equivalent values to determine FSliq with the Isiha-
hara and Yoshimine (1992) volumetric strain rela-
tionships, to provide a method to estimate the post-
earthquake vertical reconsolidation settlements.  
Zhang et al. (2002) evaluated the approach using 
case history observations and showed that the ap-
proach provided reasonable predictions of settle-
ments, although details on site geometry and soil 
stratigraphy play an important role.  Since most co-
hesionless soils have relatively high permeability, 
the post-earthquake reconsolidation settlements oc-
cur relatively soon after the earthquake, but depend 
on soil stratigraphy and drainage.  

7.1.2 Volumetric strains - cohesive clay-like soils 
 

Factors affecting vertical (1-D) settlement caused by 
post-earthquake reconsolidation of clay layers are 
discussed in Ohara and Matsuda (1988), Matsuda 
and Ohara (1991) and Fiegal et al. (1998).  The li-
mited laboratory data indicate that reconsolidation 
volumetric strains are controlled primarily by the 
max. shear strain which is function of the factor of 
safety (FS=3%) and stress history (OCR) of the soil.  
During undrained cyclic loading, pore pressures de-
velop that result in a decrease in effective confining 
stress.  However, the effective stresses generally do 
not reach zero and the soil retains some structure 
and stiffness. Wijewickreme and Sanin (2007) 
showed that, on average, for a wide range of fine-
grained soils, when FSliq = 1 the excess pore pressure 
represents about 80% of the effective confining 
stress (i.e. u/'vo = ru = 0.8).  Volumetric strains 
occur as the soil reconsolidates back to the in-situ 
effective confining stress.  The volumetric strains in 
cohesive soils during reconsolidation after earth-
quake loading are generally much smaller than those 
observed in cohesionless coarse-grained soils be-
cause cohesive soils retain some level of stiffness 
during reconsolidation.  Case history field observa-
tions have also shown that post earthquake settle-

ments, due to reconsolidation, are generally small at 
sites with thick deposits of cohesive soils.  For ex-
ample, the San Fransico Bay area in California has 
extensive thick deposits of soft (young) Bay Mud 
(essentially normally to lightly overconsolidated 
clay) but very few observations of measurable post-
earthquake settlements within the clay deposits were 
made following the Loma Prieta earthquake.  The 
re-evaluation of post-earthquake reconsolidation set-
tlements at the Marina District, Treasure Island and 
Moss Landing sites following the Loma Prieta 
earthquake and sites in Taiwan following the Chi-
Chi earthquake, suggest an average volumetric strain 
of less than 1% in fine-grained soils. 

Volumetric strains for cohesive soils can be esti-
mated using the 1-D constrained modulus, M, and 
the change in effective stress due to the earthquake 
loading where,   

 
vol = ('v / M )               (21) 

  
'v = ru 'vo               (22) 

 
The buildup in pore pressure and hence, change 

in effective stress, is a function of the factor of safe-
ty (FS) and the OCR of the soil.  Laboratory test re-
sults indicate that ru is a function of FS.  When FS = 
1.0, ru = 0.8 and when FS = 2, ru = 0.  Assuming a li-
near relationship between FS and ru and an inverse 
relationship with OCR gives: 

 
ru = [0.8 – 2.66 log (FS)]/OCR        (23) 

 
where: ru </= 1.0, when FS = 0.84 
 
Kulhawy and Mayne (1990) showed that OCR 

can be estimated from the CPT using: 
 

OCR = 0.33 Qtn              (24) 
 
Hence, 
 

'v = [0.8 – 2.66 log (FS)] 'vo / 0.33 Qtn   (25) 
 

Assuming the 1-D constrained modulus during 
reconsolidation is generally larger than the initial 
constrained modulus estimated from the CPT: 

  
M =  A MCPT                (26) 
 

The 1-D constrained modulus estimated from the 
CPT is equivalent to the modulus from the in-situ 
stress to a higher stress, whereas during reconsolida-
tion the cohesive soil has become overconsolidated 
due to the decrease in effective stress and the recon-
solidation modulus is stiffer.  For soft normally con-
solidated cohesive soils the reconsolidation stiffness 
is about 10 MCPT.  Whereas, in stiff overconsolidated 



cohesive soils, the reconsolidation stiffness is ap-
proximately equal to MCPT.   Therefore, assume that 
A varies with OCR as follows: 
 
A = 10 – 9 log (OCR)            (27) 

 
Since OCR = 0.33 Qtn 

 
A = 10 – 9 log (0.33 Qtn)           (28) 

 
Robertson (2008) showed that in soft clays: 

 

MCPT = (Qtn)
2 'vo              (29) 

 
Hence: 
 

vol = [0.8 – 2.66 log (FS)]  / [0.33 A (Qtn)
3]  (30) 

 
When FS ≤ 0.84 set ru = 1.0 & limit vol ≤ 1% 
 
The above procedure provides an approximate es-

timate of the post-earthquake reconsolidation volu-
metric strains in clay-like soils based on CPT re-
sults. The re-evaluation of the expanded case history 
database shows good agreement between observed 
post-earthquake settlements and those calculated us-
ing the Zhang et al. (2002) CPT-based method with 
the continuous CPT records incorporating the above 
method to estimate volumetric strains in clay-like 
soils. 

7.2 Lateral displacements due to shear deformation 

7.2.1 Shear strains – Cohesionless soils 
 

Zhang et al. (2004) coupled the Robertson and 
Wride (1998) CPT-based method to determine FSliq 
with the Isihahara and Yoshimine (1992) maximum 
shear strain relationships to provide a method to es-
timate the post-earthquake lateral displacement in-
dex (LDI).  Zhang et al. (2004) used case history ob-
servations to modify the LDI based on ground 
geometry to estimate actual lateral displacements.  
Zhang et al. (2004) evaluated the approach using 
case history observations and showed that the ap-
proach provided reasonable predictions of settle-
ments.  Chu et al (2007) showed that the Zhang et al 
(2004) CPT-based method provided reasonable but 
generally conservative estimates of lateral displace-
ments from the 1999 Chi-Chi (Taiwan) earthquake.  
Chu et al. (2007) also showed that shear strains at a 
depth more than twice the height of the free face 
should not be included in the method, since static 
shear stresses are likely too small to contribute to the 
lateral deformation. 

7.2.2 Shear strains – Cohesive soils 
 

The potential for shear deformations or instability in 
clay-like cohesive soils depends heavily on the static 
shear stresses (which can be captured via K) and 
the sensitivity of the soil.  

Boulanger and Idriss (2004) have shown that high 
static shear stresses in soft clays can initiate high 
shear strains during earthquake loading.  The CPT-
based approach described here captures the decrease 
in FS in clay-like soils when an appropriate value of 
K is used.   

If clays are sensitive and show significant strain 
softening in undrained shear (i.e. high sensitivity, 
St), strength loss can lead to significant deformations 
and instability.  Boulanger and Idriss (2007) stated 
that the magnitude of strain, or ground deformation, 
that will reduce the clay’s undrained shear strength 
(su) to its fully remolded value (sur) is currently dif-
ficult to assess, but it is generally recognized that it 
would require less deformation to remold very sensi-
tive clays than more ductile relatively insensitive 
clays.   Based on the assumption that the CPT sleeve 
friction (fs) measures the remolded shear strength of 
the soil (i.e. sur  =  fs), it is possible to estimate the 
sensitivity of clays using CPT results (Robertson, 
2008); where: 

 
St  =  su / su(r)  =  7.1 / Fr            (31) 

 
It is also possible to estimate the remolded un-

drained shear strength ratio (sur /'vo) using (Robert-
son, 2008): 

 
sur /'vo =   fs /'vo =  (Fr . Qtn) / 100       (32) 

     
As soil sensitivity increases, CPT data moves to 

the left on the Qtn – Fr SBTn chart, as Fr decreases 
with increasing St.   

In a general sense, the FS(=3%) is controlled by 
the OCR and peak undrained shear strength of the 
clay (i.e. Qtn, equation 18) whereas the potential for 
strength loss and large deformations is controlled by 
the sensitivity of the clay (i.e. Fr, equation 31).    

8 EVALUATION OF POST-EARTHQUAKE 
DEFORMATIONS USING CASE HISTORY 
OBSERVATIONS 

Zhang et al. (2002; 2004) showed that CPT results 
could be used to provide reasonable estimates of 
post-earthquake reconsolidation settlements and lat-
eral spread deformations.  However, at that time 
there were limited case history records that had CPT 



profiles.  The earthquakes in Turkey and Taiwan in 
1999 have now added to the case history records 
with CPT profiles and recorded deformations.  The 
following is a brief summary of a comparison be-
tween shear deformations observed at sites in Tai-
wan and Turkey and those predicted using the Zhang 
et al. (2004) CPT-based method but with the updates 
described in this paper.  Four sites experienced lat-
eral spreading during the Kocaeli earthquake, Tur-
key in 1999, namely: Police Station, Soccer Field, 
Yalova Harbour and Degirmendere Nose sites.  Sev-
eral sites also experienced lateral spreading during 
the Chi-Chi earthquake in Taiwan in 1999.  As noted 
earlier the sites at Yalova Harbour and Soccer Field 
have deposits of soft clay that would be predicted to 

have been close to cyclic failure, but appear to have 
had little influence on the lateral spread deforma-
tions due to the low static shear stress at the depth of 
the soft clay.  Hence, these sites do not assist in our 
estimate of probable post-earthquake shear strains in 
clays.  Figure 11 shows a summary of the predicted 
post-earthquake lateral displacements compared to 
the measured lateral displacements at the sites in 
Turkey and Taiwan based on the Zhang et al. (2004) 
CPT-based method with the updates described in 
this paper.  The updated CPT-based method to esti-
mate liquefaction and cyclic softening appears to 
provide reasonable estimates of lateral deformations. 

 
 

 
 

Figure 11 Measured post earthquake lateral displacements compared to predicted values using Zhang et al (2004) CPT-
based method. 

 
The updated CPT-based method, including the 

addition for estimating cyclic softening in clay-like 
soils, was used to re-evaluate the available case his-
tory CPT records and showed that clay-like soils 
generally play a minor role in almost all the availa-
ble case history records.  Although some clay-like 
soils likely experienced some cyclic softening dur-
ing the earthquake, they generally appear to contri-
bute little to the observed deformations, except the 
few cases where high static shear stresses contri-
buted to ground failure (Boulanger and Idriss, 2004).  
In a general sense, cyclic softening and ground fail-
ure during seismic loading for clay-like soils is con-
fined to soft, normally to lightly overconsolidated 
and/or sensitive fine-grained soils. 

9 SUMMARY 

This paper has presented an update of the Robertson 
and Wride (1998) CPT-based method to evaluate 
both liquefaction and cyclic softening in cohesion-
less and cohesive soils.  Case history records have 
been carefully reviewed to re-evaluate the CPT-
based method.  Where possible, the near continuous 
CPT records have been used in the re-evaluation.  
The original Robertson and Wride (1998) method 
has been updated using a new stress normalization 
procedure that captures the change in soil response 
with increasing overburden stress and avoids the 
need for the K correction for high overburden 
stresses.  A transition zone detection feature has also 



been included to identify zones where the near con-
tinuous CPT data may incorrectly interpret soil type, 
due to rapid variation at soil boundaries.  The me-
thod has also been extended to include cohesive 
clay-like soils using the concepts described by Bou-
langer and Idriss (2004).  The extension into the 
clay-like region avoids the need for a SBTn Ic cut-
off to separate sand-like from clay-like soils.  

Figure 12 presents a summary of the CPT SBTn 
Qtn – Fr chart to identify zones of potential liquefac-
tion and/or cyclic softening.   The chart in Figure 12 
can be used as a guide for the choice of engineering 
procedures to be used in evaluating potential defor-
mation and strength loss in different types of soils 
during earthquakes.  Zones A1 and A2 correspond to 
cohesionless or sand-like soils for which it is appro-
priate to use existing CPT case-history based lique-
faction correlations.  Soils in Zones A1 and A2 are 
both susceptible to cyclic liquefaction, while the 
looser soils in zone A2 are more susceptible to sub-
stantial strength loss.  Zones B and C correspond to 
cohesive or clay-like soils for which it is more ap-
propriate to use procedures similar to, or modified 
from, those used to evaluate the undrained shear 
strength of clays (e.g., field vane tests, CPT, and 
shear strength tests on high-quality thin-walled tube 
samples).  Soils in Zones B and C are both suscepti-
ble to cyclic softening (e.g. accumulation of strains 
if the peak seismic stresses are sufficiently large), 
but the softer soils in Zone C are more sensitive and 
susceptible to potential strength loss.  For moderate 
to high risk projects, undisturbed sampling of soils 
in Zones B and C is recommended to determine soil 
response, since soils in these zones are more suitable 
for conventional sampling and laboratory testing.   
Loose, saturated, non-plastic silts often fall in Zone 
C, however, their CRR is strongly controlled by un-
drained shear strength and the methods described for 
clay-like soils also apply.  However, the resulting 
shear and volumetric strains should be evaluated 
based on either, undisturbed sampling and laborato-
ry testing for moderate to high risk projects, or, as-
sumed conservative values for low risk projects.  For 
low risk projects, disturbed samples should be ob-
tained for soils in Zones B and C to estimate if the 
soils will respond either more sand-like or clay-like, 
based on Atterberg Limits and water content. 

The CPT is a powerful in-situ test that can pro-
vide continuous estimates of the potential for either 
liquefaction or cyclic softening and the resulting 
post-earthquake deformations in a wide range of 
soils.  However, the CPT-based approach is a sim-
plified method that should be used appropriately de-
pending on the risk of the project.  For low risk 
projects, the CPT-based method is appropriate when 

combined with selective samples to confirm soil 
type as well as conservative estimates of soil re-
sponse.  For moderate risk projects, the CPT-based 
method should be combined with appropriate addi-
tional in-situ testing, as well as selected undisturbed 
sampling and laboratory testing, to confirm soil re-
sponse, where thin-walled tube sampling is general-
ly limited to fine-grained soils in Zones B and C.  
For high risk projects, the CPT-based method should 
be used as an initial screening to indentify the extent 
and nature of potential problems, followed by addi-
tional in-situ testing and appropriate laboratory test-
ing on high quality samples.  Advanced numerical 
modeling is appropriate for high risk projects where 
initial screening indicates a need.  

 

 
Figure 12.  CPT Soil Behavior Type (SBTn) chart for li-

quefaction and cyclic softening potential: 
  
Cohesionless soils (A1 & A2) - Evaluate potential behavior us-
ing CPT-based case-history liquefaction correlations. 
A1  Cyclic liquefaction possible depending on level and dura-
tion of cyclic loading. 
A2   Cyclic liquefaction and post earthquake strength loss poss-
ible depending on loading and ground geometry. 
 
Cohesive soils (B & C) – Evaluate potential behavior based on 
in-situ or laboratory test measurements or estimates of mono-
tonic and cyclic undrained shear strengths. 
B    Cyclic softening possible depending on level and duration 
of cyclic loading. 
C    Cyclic softening and post earthquake strength loss possible 
depending on soil sensitivity, loading and ground geometry. 
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